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Italien fordert radikale Reform des Völkerbundes 
Beſchluß des Faſchiſtiſchen Großen Rates 


London, 6. Dezember. Reuter meldet aus Rom: Der Faſchiſtiſche Große Rat beſchloß in einer Sitzung, an der 
Muſſolini und alle Mitglieder teilnahmen, in den frühen Morgenſtunden, daß Italiens fortgeſetzte Mitgliedſchaft beim 
Völterbund abhängig fein ſolle von einer radikalen Reform dieſer Einrichtung, die in der kürzeſt möglichen Zeit 
in ſeiner Verfaſſung und ſeinen Zielen durchgeführt werden ſolle. 


Mit Bezug auf die Kriegsſchulden zahlung an Amerika beſchloß der Große Nat. eine Summe von einer Million 
Dollar zu zahlen als Beweis des guten Willens, in Erwartung einer endgültigen Regelung. 


tonen. „Wir haben,“ ſo ſagte Litwinow, „mit 
dem italieniſchen Minijterpräfidenten die inter⸗ 
nationale Lage im Geiſte der Friedensbeſt e⸗ 
bungen als auch der Notwendigkeit einer inter⸗ 
nationalen Zuſammenarbeit zur Beſeitigung 
oder wenigſtens Abſchwächung der dem Frieden 
drohenden Gefahren beſprochen. Alles, was 
eine Stärkung der Friedensgarantien bedeutet, 
kann auf die Unterſtützung der Sowjetregierung 
rechnen.“ Auf eine Frage über die Abrüſtungs⸗ 
konferenz erwiderte Litwinow, daß fie Man⸗ 
gel an Abrüſtungswillen gezeigt habe 
in einem Augenblick, in dem die Gefahr eines 
neuen Krieges über der Welt geſchwebt habe. 


form liegt noch nicht vor, doch läßt ſich ſchon 
aus den Beſchlüſſen des Großen Rates ent⸗ 
nehmen, daß es ſich für Italien im weſentlichen 
um eine Erweiterung des Vier⸗ 
mächtepaktes ins Univerfelle han⸗ 
delt. Es wird nicht ausbleiben, daß die glei⸗ 
chen Widerſtände bei denjenigen Staaten her⸗ 
vortreten, die Muſſolini die „beati possi- 
dentes“ nennt und die bereits durch den 
Viermächtepakte ihre Intereſſen gefährdet ſahen. 
Aber auch dieſe Länder werden ſich allmählich 
damit abfinden müſſen, daß der Völkerbund mit 
ſeiner auf die Wünſche der Siegerſtaaten abge⸗ 
ſtimmten Verfaſſung und Zielſetzung nur eine 


London, 6. Dezember. Reuter berichtet aus 
Rom zu dem bereits gemeldeten Beſchluß des 
Großen Faſchiſtiſchen Rates, bezüglich der Reform 
des Völkerbundes muß nach italieniſcher Anſicht 
EA eine Revifion in drei Richtungen 
erfolgen, à 

1. die Beſchränkung des Rechtes der kleine⸗ 
ren Mächte, ihre Stimme über Probleme 
abzugeben, die ſie nur teilweiſe berühren; 

2. die Vereinfachung des Völker⸗ 
bund verfahrens; man ijt in Rom der 
Anſicht, daß augenblicklich die endloſen hinaus: 
ziehenden Erörterungen und die Vermehrung 


ber Ausſchüſſe einen Fortſchritt jo gut wie un- | ebergangserſcheinung fein konnte Zu dem Verhältnis der Sowjetunion zur Klei- 
möglich machten; und ſchon jetzt praktiſch der Vergangenheit | nen Entente erklärte Litwinow, daß Rußland 
3. die Befreiung des Völkerbundes vom angehört. . bereit fei, mit jedem zuſammenzuarbeiten, 


Rahmenwerk des Verſailler Vertrages und an: 
derer Nachtriegs verträge. 


der dies wünſcht. 


Litwinoff fährt nach Berlin 


Dagegen ijt in Italien ſtets erbittert ge: 
Simit worden, und man it der Anſicht, daß 

ies den Völkerbu i inrichtu 
die — kanont 5 * res 3 kurzem Aufenthalt in Berlin ein. 
unter der Herrſchaft Großbritanniens und Frank⸗ ö DA) 22 
reichs macht. Die Folge war, daß die euros | Rom, 6. Dezember. Der Volkskommiſſar 
väiſchen Nationen in zwei Gruppen Litwinow empfing geſtern die Auslands⸗Jour⸗ 
geteilt wurden, die „Beſitzenden? und die naliſten, denen er erklärte, daß fein Beſuch in 
Beſitzloſen“. Man vertritt in Rom den Stand: Nom vor allen Dingen den Zweck gehabt habe, 
punit, daß der Völkerbund durch eine radi die Befriedigung über den Stand der 
fale Renijion zu einer wirtlich univerſalen italieniſch⸗ ſowjetruſſiſchen Beziehungen zu bez 
Hörperſchaft gemacht werden müßte. Jetzt, da 
der Große Faſchiſtiſche Rat ſeine Drohung gegen 
Genf gerichtet hat, erwartet man nicht, jo ſchließt 
die Reutermeldung, daß irgendeine weitere 
Aktion in der nahen Zukunft folgen wird. 

Berlin, 6. Dezember. Der Beſchluß des Fa⸗ 
ſchiſtiſchen Großen Rates, des oberſten poli⸗ 
tiſchen Organs des faſchiſtiſchen Regimes, über 
das Verhältnis Italiens zum Völkerbund be⸗ 
ſtätigt die Erwartungen, die ſich in den letzten 
Wochen aus der Haltung der italieni⸗ 
ſchen Preſſe entnehmen ließen. 5 


Rußland, Amerila, Japan und 
Deutſchland hat ſich nunmehr als fünfte 
Großmacht Italien vom Völkerbunde diſtan⸗ 
ziert, allerdings nicht durch ſeinen formellen 
Austritt, ſondern durch die Forderungen 
nach einem völligen Umbau der Genſer 
Inſtitution. 


Nachdem Italien ſeine weitere Mitgliedſchaft 
von der baldigſten Durchführung dieſer Reform 
der Verfaſſung und der Ziele abhängig macht, 
richtet es an Genf ein Ultimatum, das auf 
alle Fälle das Ende des Völkerbundes, ſo wie 
er jetzt ift, bedeutet, denn ohne die weitere Mit⸗ 
arbeit Italiens würde dieſer Bund zu einer 
ausſchließlich engliſch⸗ franzöſiſchen 
Intereſſengemeinſchaft, in der die 
anderen Mitglieder nur eine Zuſchauer⸗ 
rolle zu ſpielen hätten, herabſinken. Dem ita- 
lieniſchen Reformprogramm liegt demgegenüber 
der Gedanke einer Arbeitsgemeinſchaft 
aller Großmächte zugrunde. Das ſchließt 
aber aus, daß der neue Völkerbund wieder mit 
beſtimmten politiſchen Tendenzen und Friedens⸗ 
dittaten in Zuſammenhang gebracht und zum 
Inſtrument ihrer Aufrechterhaltung gemacht 
wird. Deshalb verlangt Italien feine Qos- 
löſung vom Berfailler Vertrag und 
den anderen Nachkriegsverträgen. Die neue 
Gemeinſchaft müßte alſo auf einer objektiven 
und neutralen Grundlage aufge⸗ 
baut werden, wie ſie z. B. im Kelloggpakt an⸗ 
gedeutet iſt. P 

Eine großzügigere politiſche Linie würde auch, 
wie man in Italien ſeit langem richtig erkannt 
hat, ein einfacheres und ſchnelleres 
Verfahren ermöglichen. Der Wortlaut 
der Ausführungen Muſſolinis über dieſe Re⸗ 


Kom, 6. Dezember. Litwinoff verließ geſtern 


Warſchau, 6. Dezember. Die Vereinigten 
Verfaſſungsausſchüſſe des Regie⸗ 
rungsblocks haben ihre Diskuſſion über 
die Verfaſſungsreviſion beendet. 
Die Verfaſſungsarbeiten werden nunmehr im 
Zuſammenhang mit dem Beginn der Winter⸗ 
ſeſſion des Seim auf dem Boden der Ver⸗ 
faſſungskommiſſion im Sejm fortgeſetzt. 
Der Vizemarſchall des Sejm, Prof. 
Makowſki, hat in der Aula der Warſchauer 
Univerſität einen Vortrag gehalten über neue 
Grundſätze der Staatsverfaſſung. Dem Vor⸗ 
trage wohnten zahlreiche Vertreter der poli⸗ 
tiſchen, diplomatiſchen und wiſſenſchaftlichen 
Welt bei. Zu Beginn ſeiner Ausführungen 
ſtellte der Redner feſt, daß die Nachkriegs⸗ 
ſtruktur der Staaten tiefen Wandlungen unter⸗ 
worfen ſei. Immer ſtärker trete der 


Wiberſyrnch zwischen dem fatiſchen Ber. 
faſſungsgefüge und der Dynamik der 
Volkskräfte 


hervor. Selbſt in Frankreich ſei die Frage 
einer Beſſerung der Verfaſſung aktuell. Das 
hätten die Antworten auf eine Rundfrage bes 
wieſen, die vor kurzem von einem der Pariſer 
Blätter über das Thema „Iſt uns ein Dik⸗ 
tator nötig?“ ausgeſchrieben wurde. Zwar 
hätten ſich alle Teilnehmer gegen eine Diktatur 
ausgeſprochen, aber doch zugleich die Not⸗ 
wendigkeit einer Stärkung der 
Staatsautorität erkannt. Das Verfaf- 
ſungsproblem in Polen beruhe darauf, dauer⸗ 
hafte Rechtsgrundlagen für eine neue Staats⸗ 
ordnung zu ſchaffen. 


Polen vermeide eine allzu große Eile in 

der Löſung konſtitutioneller Fragen, weil es 

am lebenden Körper des Volkes nicht expe⸗ 
rimentieren wolle. 


— ae nn nn 


Uebrigens bildet die ganze Welt ein Labo⸗ 
ratorium. Die Vorbereitungsarbeiten find 


abend Rom und trifft Donnerstag vormittag g 


Henderſon bei Paul-Boncour 


saris, 6. Dezember. Der Präſident der Ab- 

iſtungskonferenz, ee ai ſprach geſtern 
am Quai d Orſay vor, um Paul⸗Boncour 
über den Stand der Arbeiten der techniſchen 
Ausſchüſſe der Abrüſtungskonferenz zu unter⸗ 
richten und ſich ſeinerſeits über die bisherigen 
diplomatiſchen Verhandlungen, die in der Ab⸗ 
rüſtungsfrage geführt wurden, zu informieren. 
In einer Mitteilung der Havas⸗Agentur wird 
erklärt, daß der bisherige Standpunkt keinerlei 
Aenderung erfahren habe 


Disluſſion über Verfaſſungereviſion abgeſchloſſen 


Prof. Matowjti über neue Grundſätze der Staats verfaſſung 


im Gange. Man kann alſo dem Ergebnis nicht 
vorgreifen. Prof. Makowſti hält es jedoch als 
Gelehrter, nicht als Politiker, für möglich, die 
ideellen Grundlagen darzuſtellen, auf die ſich 
die Reform ſtützen wird. Der liberale Staat, 
der über 100 Jahre beſtand, war geſtützt auf 
eine revolutionäre Erklärung der Menſchen⸗ 
rechte. Er war Ausdruck der Rechte des ein⸗ 
zelnen und ignorierte die Rolle der völki⸗ 
ſchen Solidarität, während der moderne 
Staat dieſe Solidarität zum Ausdruck bringen 
ſoll. Das Parlament bleibt als Vertretung 
individueller Intereſſen beſtehen, aber es müſſen 
zugleich die Bedingungen geſchaffen werden, 
unter denen die Volkselite entſprechenden 
Einfluß auf die Staatsgeſchicke als Ganzes in 
Loslöſung von Einzelintereſſen gewinnen könnte. 
Zur Realiſierung dieſes Grundſatzes hält es der 
Redner nicht für angebracht, die ſyndika⸗ 
liſtiſche Formel anzuwenden, da es ſich hier 
nicht um die negative Verteidigung der Rechte 
irgendeiner Volksgruppe handele, ſondern um 
die poſitive Zuſammenarbeit für das Wohl der 
Geſamtheit. 


Der „Sozialvertrag“ muß einer Revifion 
unterzogen werden. 


Die Menſchen werden nicht als Gleiche ge⸗ 
boren, wie in der Erklärung der Menſchenrechte 
geſagt wird; erſt der Staat als Organ der 
Volksſolidarität kann ihm dieſe Gleichheit 
ſicherſtellen. 


Geſandter v. Moltke bei 
Miniſter Jarzucki 


Warſchau, 6. Dezember. Der Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſter Zarzucki empfing geſtern den 
deutſchen Gejandten von Moltte. Nähere Ein- 
zelheiten über den Gegenſtand der Unterredung 
liegen nicht vor. 


Moskau beſuchk Rom 


Von unferem ſtändigen römiſchen 
Korreſpondenten 
Dr. Z. Nom, Anfang Dezember. 
Der Vermutungen über den Zweck 
und die Bedeutung des bolſchewi⸗ 
ſtiſchen Veſuches in der faſchiſtiſchen Haupt⸗ 
ſtadt find jo viele, daß ſich Herr Litwi⸗ 
noff nicht drei Tage, ſondern drei Monate 
in Rom aufhalten müßte, wenn er allen 
Hellſehern recht geben wollte. Mit einen 
onderbaren Gelaſſenheit führen die römi⸗ 
chen Zeitungen aus, was er mit dem Duci 
alles beſprechen wird, wenn es — nach dem 
Chor der Weltpreſſe ginge. Je weiten 
weg von Ro m, deſto beſſer ſchein: 
man unterrichtet. Kein Gebiet der 
Außenpolitik, auf dem man nicht Duce unì 
Sowjetmiſſionär agieren ſähe. Es ift klar, 
daß Muſſolini verſuchen wird, Rußlan! 
in die . und 
womöglich auch in den Völker bund 
ineinzubringen, meinen die Engländer. 
icherlich wird es ſein Beſtreben ſein, ſich 
bei ſeiner Vermittlerrolle zwiſchen Frank⸗ 
reich und Deutſchland eine ruſſiſche Rücken⸗ 
deckung zu verſchaffen, ſagen die Franzoſen. 
Für die Donauländer iſt es eine ausge⸗ 
machte Sache, daß nun ein entſcheidender 
Vorſtoß in den Donauraum erfolgt. Wieſo 
käme gerade der türkiſche Geſandte in 
Rom dazu, einen diplomatiſchen Tee zu offe⸗ 
rieren, wenn nicht der Balkan und der nahe 
Orient im Vordergrund des Intereſſes ſtän⸗ 
den? Rußland, das liegt nahe, fol zum 
Anſchluß an den Viererpakt be⸗ 
wogen werden. Nein, wiſſen die Politiker, 
die immer noch an dem Dogma von der 
Ueberordnung der Wirtſchaft feſthalten, 
das bedrohliche Vorrücken Japans auf dem 
europäiſchen Wirtſchaftsmarkt, das gelbe 
Dumping iſt es, das die ſcharfen Gegenſätze 
Rom und Moskau zu überbrücken vermag. 
Wenn äußerliche Anzeichen geeignet 
waren, die Wichtigkeit des Herrn Litwinoff 
zu beweiſen, ſo hat das faſchiſtiſche Italien 
mit feinem Gala empfang ohne Zweifel 
das mögliche dazu getan. Ein regierendes 
Staatsoberhaupt hätte überzufrieden ſein 
können. Auf einem italieniſchen Luxus⸗ 
dampfer lief der hohe Gaſt im Hafen 
von Neapel ein, die Spitzen der Behörden 
waren ihm aus Rom entgegengefahren oder 
warteten im Ehrenſaal des römiſchen Bahn⸗ 
hofes, bis der Zug mit dem Sonderwagen 
einlief. (Eine kleine Erinnerung: auch 
Gandhi, der indiſche Johannes, reiſte im 
härenen Gewand zwar dritter Klaſſe in 
rankreich, durch Italien aber auf ſchwel⸗ 
enden roten Polſtern.) Die ſpalierbildenden 
Truppen hatten hohe Uniform angelegt, 
Unterſtaatsſekretär Suvich, des Auken- 
miniſters Muſſolini rechte Hand, überbrachte 
ihm den erſten Gruß der ewigen Roma, und 
es gab einen allerherzlichſten Empfang. 
(L'incontro è dei più cordiali, meldet der fa 
ſchiſtiſche Chroniſt.) Neben Litwinoff der 
ruſſiſche Botſchafter mit dem nicht unbe 
kannten Namen Potemkin. Wir von der 
Eine Sate r Preſſe waren am Dienstag 
eine Gäſte, um aus dem Munde Litwinoffs 
elber ſeine Rombegeiſterung, aus der er 
chon jetzt kein Hehl mehr macht, zu ver⸗ 
nehmen. Diejenigen von uns, die ihn ſchon 
an der großen Konferenz in Genua tennen- 
pecen haben, fie liegt nun bereits über elf 
ahre zurück, fällt aljo in das präfaſchiſtiſche 
Zeitalter, lächeln ein wenig. Er hat uns 
damals täglich den Sieg der fommu- 
niſtiſchen Weltrevolution prophezeit. 
Heute nun fikt er beim Bankett zur Rech⸗ 
ten des Duce und morgen geht er, feier⸗ 
ae Audienz, zum König. Und zwiſchen 
anderen Banketten in Luxushotels wie auf 
dem Kapitol, wird er nach Littoria 
ahren, das Titanenwerk der Urbarmachung 
er pontiniſchen Sümpfe zu bewundern, 
Muſſolinis ſchönſte Viſitenkarte. Hat er 
ſich doch auch nach einer höchſt unruſſiſchen 
ahrt über die am Veſuy entlangführende 
utobahn das Menanderhaus in Pompeji 
. laſſen, um dort, im Angeſicht 
der verkrampften Skelette, ſein immer⸗ 
lächelndes Photographiergeſicht, wie wir es 
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aus der Preſſe kennen, beſonders ſeit ſeinem 

lückhaften Abſtecher ins ſchwankende Dol⸗ 
arland, in ernſte Falten zu legen. Es iſt 
doch etwas Eigenarfiges um den Wandel 
der Zeiten, ſchien es nun zu ſagen. 


Aber zu verwundern gibt es nichts. 
Warum ſollen gerade die Sowjetherren die 
Straße nicht finden, wo doch al le nach Rom 
führen? Wer pilgerte nicht alles in dieſem 
Jahre zum Tiberſtrand! Macdonald und 
Simon; Papen, Goering und Göbbels; Doll⸗ 
fuß und Gömbös; der e ee 
ſter, der chineſiſche Miniſter Kung, Bundes⸗ 
rat Motta, der irländiſche Führer De Va⸗ 
lera; der litauiſche Außenminiſter, der ru⸗ 
mäniſche, der belgiſche ſamt dem Miniſter⸗ 
präsidenten, die argentiniſche Sondergeſandt⸗ 
ſchaft; Norman Davis und Henderſon; ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch der neue Völkerbundsſekre⸗ 
tär Avenol, nachdem der vorige britiſcher 
Botſchafter in Rom geworden iſt. Muſſolini 
reiſt nicht, Muſſolini iſt das Zen⸗ 
tralgejtirn geworden, um das fih alles 
dreht. Er hört mehr, als er ſpricht, aber er 
ſchreibt gern mit der unausrottbaren Liebe 
des echten Publiziſten zur Preſſe, und er hat 
ſchon im September in ſeinem „Popolo 
d'Italia“ geſchrieben, wie der Vierer⸗ 
pakt die gefährliche Blockbildung in Europa 
verhütet habe, ſo ſolle der am 2. Sep⸗ 
tember zwiſchen Rußland und Italien ge⸗ 
ſchloſſene e und Nicht⸗ 
angriffspakt ein Ausgleichselement 
zwiſchen Oſteuropa und Weit: 
aſien bilden, wenigſtens kühe wi als dort 
die Intereſſen Italiens berührt würden. 


Und hier ſtoßen wir auf den Kern der 
Sache. Es iſt die innenpolitiſche Be⸗ 
fangenheit, die fo viele in Europa 
heute noch daran hindert, außenpoli⸗ 
155 klar zuſehen. Als der National⸗ 
ſozialismus hoch kam, glaubten dieje ſubjek⸗ 
tiven Beobachter, die außenpolitiſche Freund⸗ 
ſchaft Italiens zu Deutſchland erkläre ſich 
aus einer Art von Seelen verwandt⸗ 

Haft, und vergaßen dabei, daß dieſes 
nämliche Italien als erſter Staat ſchon vor 
Jahren das wagte, wozu ſich jetzt erſt die 
Vereinigten Staaten entſchließen konnten. 
Seit zehn Jahren konnten daher die beiden 
durch weltentieſe politiſche Abgründe ge- 
trennten Länder friedliche Handelsbeziehun⸗ 
gen pflegen, Liktorenbündel und Sowjet⸗ 
ſtern begegneten ſich im Schwarzen wie im 
Mittelmeer und — ſalutierten. Nach und 
nach werden ohne Zweifel auch die übrigen 
Länder, die aus innenpolitiſchen Gründen 
grollenb beijeite jtanden, dem Beiſpiele 

uſſolinis folgen und die G o wj et rep uz 
blitanerfennen. Und wenn fie felbit 
auf ſofort greifbare Handelsvorteile verzich⸗ 
ten wollten, nur um nicht nachgeben zu 
müſſen, ſo werden ſie durch außenpolitiſche 


Erwägungen gezwungen werden, rö W 


amerikaniſch zu denken. Denn Ru 
land gehört nicht zu den abgerüſteten, 
ſondern zu den hochgerüſteten Staaten, 
und es liegt nicht im Mond, ſondern ſprung⸗ 
bereit Japan gegenüber. ; 


Wie überlegen ſteht nun die Außenpolitik 
des faſchiſtiſchen Italien da — oder glaubt 
jemand im Ernſt, ein ſozialdemokratiſches 
Rom hätte es gu! vermocht, ſich einen ſol⸗ 
“en Weitblick und ein ſolches internatio⸗ 
nales Anſehen zu verſchaffen? Ganz natür⸗ 
liche Dinge ſind es, die Muſſolini und Lit⸗ 
winoff zu beſprechen haben, Dinge von Ge⸗ 
halt, nicht ödes Parteizeug. Unter dem Gen- 
fer Geſichtswinkel freilich läßt ſich der Beſuch 
Moskaus in Rom nicht verſtehen; man muß 
willen, daß die Zeit der Völker⸗ 
bundsakademie endgültig vor⸗ 
über ift, harte Tatſachen von harten 
Männern erwogen werden wollen. Eine 
neue Politik in Europa, um der aus dem 
Fernen Often drohenden Gefahr Herr u 
werden — das iſt das Geſprächsthema heute 
in Rom, das der Grund für den betont 
feierlichen Empfang des ruſſiſchen Abge⸗ 
ſandten. 


£ipiki bei Papen 


Berlin, 5. Dezember. Der polniſche Geſandte 
Lipfti hat gejtern dem Vizelanzler v. Ba pen 
einen Beſuch abgeſtattet. 

* 


Der Berliner Berichterſtatter des „Aurjer 
Poznanſki“ äußert fein Erſtaunen darüber, 
daß in deutſchen Blättern dem Beſuch des pol⸗ 
niſchen Geſandten Lipſti beim Vizekanzler von 
Papen nicht das entſprechende Intereſſe geſchenkt 
werde. Er ai dabei die Vermutung aus, 
daß die deutſche eg der Meinung fei, daß 
der Vizekanzler von Papen im Kabinett keine 
große politiſche Rolle Br und daß deshalb 
die „ klein mit ibm nicht fa fahe mif 
tig ſei. 


Fufammentritt des Sejm 
in der nächſten Woche 


Warſchau, 6. Dezember. Wie verlautet, wird 
das polniſche Parlament in der nächſten Woche 
wieder einberufen werden, um die Budgets 
beratungen weiterzuführen. Außerdem ſind dem 
Parlament 60 verſchiedene Geſetzesprojekte vor⸗ 


zulegen. 


dern würde. 


Der Konflikt England Irland 
Iſt eine dauerhafte Freundſchaft möglich? 


London, 6. Dep Team Der Staatsſekretär für 
die Dominions, Thomas, beantwortete geſtern 
im Unterhaus die Mitteilung, die de Va: 
Iera der engliſchen Regierung in Er- 
widerung der patse ema i hatte zukommen 
laſſen, die der Staatsſekretär am 14. November 
im Unterhaufe gemacht hatte und in der de Bas 
lera feſtſtellte, daß die Unterſchiede zwiſchen 
Großbritannien und Irland nicht durch den 
Vertrag von 1922 behoben aem daß dieſer von 
Irland nicht freiwillig geſchloſſen worden ſei 
und anfragte, was Großbritannien für Konſe⸗ 
quenzen ziehen würde, wenn Irland aus eige⸗ 
ner Initiative ſeine Staatsform än⸗ 
De Valera habe erklärt, ſo be⸗ 
tonte Thomas, daß die Vereinigung des 
Iriſchen Freiſtaates mit Großbritannien nie: 
mals eine freiwillige geweſen ſei und 
daß der iriſch⸗engliſche Vertrag von 1921 an der 
Grenze mit dem heutigen Irland nichts ge⸗ 
ändert habe. Die Erfahrungen der letzten 
Dutzend Jahre, In ned: de Valera in ſeiner 
Mitteilung hinzugefügt, würden nur zu deutlich 
beweiſen, daß eine dauerhafte Freund⸗ 
ſchaft auf der Grundlage der gegenwärtigen 
Beziehungen nicht erreicht werden könne. Die 
Regierung des Freiſtaates ziehe aus der Erklä⸗ 
dung des Staatsſekretärs für die Dominions 
vom 14. November den Schluß, daß ſich 
die britiſche Regierung ebenfalls der 
Nachteile einer erzwungenen Verbin⸗ 
dung bewußt ſei 


und daß die britiſche Regierung nicht beabſich⸗ 
tige, eine Entſcheidung des iriihen Volkes im 
Sinne einer Löſung der es mit dem britiſchen 
Reichsverband verknüpfenden Bande als eine 
Urſache zum Kriege oder zu einer anderen 
aggreſſiven Handlungsweiſe zu betrachten. 


In Beantwortung dieſer irifhen Mitteilung 
erklärte Thomas, die britiſche Regierung könne 
der Verſicherung nicht zuſtimmen, daß auf der 
Grundlage der gegenwärtigen Beziehungen eine 
dauerhafte Freundſchaft nicht erreichbar ſei. Sie 
fei der Meinung, daß kein Anlaß vorliege, auf 
eine Frage zu antworten, die ſich auf dieſe Be⸗ 
hauptung gründe. Die britiſche Regierung könne 
nicht glauben. daß der Freiſtaat beabſichtige, 
ſeine aus dem Vertrage herrührenden Verpflich⸗ 
tungen in der von de Valera angedeuteten 
Weile enpaültia aufzuheben. Die britiſche Res 
gierung fühle ſich daher nicht veranlaht, aus: 
einanderzuſetzen, welche Haltung fie unter Ums 
ſtänden einnehmen würde. die ihr rein hypothe- 
tiſcher Natur zu fein ſcheinen. 


Die Londoner Blätter vertreten die Auffaſ⸗ 
ſung, daß Thomas, indem er es ablehnte. zu 
ſagen, was Großbritannien tun würde, wenn 
eine iriſche Republik erklärt würde, de Valera 
eine eindrucksvolle Wahlvarole genommen habe. 
Inkofgedeſſen it nach Anſicht der Preſſe ein 
baldiger Appell de Valeras an das Land in 
der Frage der Zukunft der Republik unwahr⸗ 


ſcheinlich. 


Der letzte Verhandlungstag 
In einigen Tagen das Urteil — Lubbe ungeduldig 


Leipzig, 6. Dezember. Im Reichstagsbrand⸗ 
prozeß werden nun die letzten Zeugen ver⸗ 
hört. Aus fait allen Ausſagen läßt fih das 
eine folgen, daß die KPD. mit einem bewaff⸗ 
neten Aufſtand rechnete und daß darauf 
ihre Vorbereitungen hinzielten. 4 


Erwähnenswert iſt Dr. Seufferts letzter 
Verſuch, ſeinen Mandanten auf Konto Lubbes 
zu entlaſten. Er ſtellt einen neuen Beweis⸗ 
antrag zu der Sachverſtändigen⸗Frage der 


Möglichteit der Inbrandſetzung des Pleuar⸗ 
ſaales allein durch van der Lubbe. 


Es ſei feſtgeſtellt durch den Zeugen Scrano: 
witz, daß zur Reinigung des Plenarſaals ein 
Putzmittel verwandt worden iſt, das nach 
Ausſage des Sachverſtändigen Schwer⸗ 
Benzin enthält. Es iſt behauptet worden, 
daß durch die häufige Verwendung dieſes Putz⸗ 
mittels an den Holzſtühlen eine Schicht ſich auf 
dieſen Stühlen bildete, die zur Gasbildung 
neigt, ſobald dieſe Räume kalt und kühl wer⸗ 
den, und daß eben wegen dieſer Gasbildung 


über dem Geſtühl eine plötzliche Entflam⸗ 


mung möglich iſt, wenn an irgendeiner 
Stelle ein Feuerbrand hereingebracht wor⸗ 
den iſt. 


Ich beantrage deshalb, nochmals zu verneh⸗ 
men den Hausinſpektor Scranowitz, damit er 
ausführlich darüber Auskunft gibt. 


Wenn das richtig iſt, dann würde ſich ja die 
bisherige, von van der Lubbe ſtreng feſt⸗ 
gehaltene Behauptung beſtätigen, daß er 
allein den Brand gelegt hat und daß er ſagt, 
die Sachverſtändigen mögen ſagen, was ſie wol⸗ 
len, ich habe nur das gemacht, und das iſt die 


Wirkung. 


Das Gericht nimmt den Beweisantrag an. 

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen 
ſagt ein Arbeiter Felix aus, ein kommuniſti⸗ 
ſcher Funktionär Jeſſel habe erklärt, daß ein 


Verbot der Partei die erſte Phaſe des 
Bürgerkrieges 


ſein würde. Das bedeute die Ausführung von 
Sabotageakten, Lahmlegung lebenswichtiger 
Betriebe durch Beſchädigungen, Sprengung von 
Eiſenbahnbrücken uſw. Jeſſel habe eine Anzahl 
Waffen aus Berlin, Blinklaternen zum Anler⸗ 
nen von Morſezeichen, Landkarten und ähn⸗ 
liches mitgebracht. 


Der Oberreichsanwalt fragt, ob der Zeuge die 
Erklärungen Jeſſels ſo aufgefaßt habe, daß man 
zur 


Aufrichtung der Diktatur des Proletariats 


gelangen würde. Der Zeuge erwidert, das ſei 
ſelbſtverſtändlich, und fei feine heutig 
Auffaſſung. ; 


Darauf wird Jeſſel felber vorgeführt. Er 
verſucht auszuweichen. Aber die Ausſagen des 
nächſten Zeugen, Hannemann, beſtätigen die 
Bekundungen Felix' und ergänzen fie jogar in 


mancher Hinſicht. 


Für die heutige Verhandlung ſind die letz⸗ 
ten Zeugen geladen, insgeſamt noch 12. Der 
größte Teil der Zeugen betrifft den Komplex 
der aus Guben vernommenen Zeugen, die 
ihre früheren Angaben zum Teil beſtritten 
haben. 


Nach dem Zeugenaufruf erhebt ſich van der 
Lubbe und erklärt: Ich habe gehört, daß in 
ein paar Wochen erſt das Urteil kommen 
wird. Der Vorſitzende erwidert, daß voraus⸗ 
ſichtlich heute der letzte Verhandlungstag jet, 


dann folgten nach kurzer Unterbrechung die 
an der Reichsanwaltſchaft, der Bers 
teidigung und der Angeklagten, und dann wür⸗ 
den wenige Tage nur vergehen, bis das Urteil 
geſprochen werden könne. 


Als nach Verleſung einiger Aktenſtücke der 
Angeklagte Dimitroff heftige Angriffe 
gegen die deutſche Preſſe richtet und ſich auch in 
polemiſchen Aeußerungen gegen Be 
amte und die Reichsanwaltſchaft ergeht, 


entzieht ihm der Vorſitzende das Wort. 


Dimitroff macht darauf erneut erregte Zu⸗ 
rufe nach dem Richtertiſch hin. Nach kurzer 
Beratung verkündet der Vorſitzende als Se⸗ 
natsbeſchluß, daß Dimitroff beim nächſten ge⸗ 
ringſten Anlaß aus der Sitzung ausge⸗ 
ſchloſſen werden ſoll. 


Transfer-Beſprechungen 
in Berlin 


Berlin, 6. Dezember. Geſtern vormittag haben 
die informatoriſchen Beſprechungen mit Ver⸗ 
tretern der ausländiſchen Gläubiger 
lang⸗ und mittelfriſtiger Kredite in der Reichs⸗ 
bank begonnen, wobei die auf den neueſten 
Stand gebrachten ziffernmäßigen Unterlagen 
unterbreitet worden find. Die Ziffern zeigen 
die Unzulänglichkeit der deutſchen Deviſenlage. 
Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. Sie ſind auch 
nicht zu erwarten, da die letzten Ent⸗ 
ſchließungen bei der Reichsbank 
liegen. Die Kerkanbiungen nehmen heute ihren 
Fortgang. 7 


das Verbrechen von Berfailles 


Volonté gegen die Kriegsfchuldlüge 


Paris, 6. Dezember. „Bolonté“ veröffent⸗ 
licht einen bemerkenswerten Artikel, der von 
Charles Albert geſchrieben iſt. Nach einer 
Kritit an der Haltung der franzöſiſchen und 
belgiſchen Sozialiſten, die jetzt eine Boykot⸗ 
tierung des heutigen Deutſchlands wünſchten, 
heißt es: Wenn dieſe ſolche Forderungen vor⸗ 
brächten, dann ſtützten ſie ſich ja auf die Theſe 
von Berfailles Müſſe man ihnen erſt 
etwa noch beibringen, 


daß dieſe Theſe auf der erſtaunlichſten 
Zuſammenſtellung von Lügen beruhe, 


die die Regierungsmänner und Diplomaten je 
ausgedacht haben? Die heutigen Schwierig⸗ 
keiten ſeien 


die Frucht der Lügen von Verſailles! 


Wenn Frankreich eines Tages unter dem Haß 
und unter der Verachtung Europas zuſam⸗ 
menbrechen werde, dann deshalb, weil es nicht 
rechtzeitig die Lüge einzugeſtehen und von ihr 
abzuwenden gewußt haben werde. Deutſchland 
habe ſich bereit erklärt, hinſichtlich der Kriegs⸗ 
verantwortung das Urteil eines unparteiiſchen 
neutralen Gerichts anzunehmen. 


Man habe Deutſchland unter dem Druck 
der Maſchinengewehre gezwungen, das 
Arteil der Gegenpartei anzunehmen. 


Darin beſtünde das Verbrechen von 
Verſailles. Wer heute eine Politik ver: 
folge, die ſich nur erklären laſſe, wenn man 
Verſailles für ehrlich und gerecht halte, der 
nehme an dieſem Verbrechen teil 
und ſetze es fort. 


Prof. Jakob Bleyer + 


Nach einer Meldung aus Bu dapeſt ſtarb 
geſtern im Alter von 59 Jahren in Budapeſt 
Prof. Jalob Bleyer. 

Prof. Bleyer, der am 25. Januar 1874 in 
Dunacſeb im heutigen Güdjlamien geboren 
wurde, iſt ſeit dem Jahre 1905 mit geringen 
Unterbrechungen als Dozent für deutſche Lite⸗ 
ratur und deutſche Sprachwiſſenſchaft an der 
Budapeſter Univerſität tätig. Seit 
dem Jahre 1911 iſt er ordentlicher Profeſſor, 
ſeit 1912 Korreſpondierendes Mitglied der un⸗ 
gariſchen Wiſſenſchaften. Er beſchäftigte ſich 
wiſſenſchaftlich in der Hauptſache mit den Be⸗ 
ziehungen zwiſchen der deutſchen und der un⸗ 
gariſchen Geiſteswelt. Seine wiſſenſchaftlichen 
Qualitäten fanden ihre Anerkennung in der 
Verleihung des Titels eines Senators der 
Deutſchen Akademie in München und der Unis 
verfität Tübingen ſowie durch die Verleihung 
der von Hindenburg geſtifteten ae i 
daille. 


So groß auch die Verdienſte Bleyers auf 
wiſſenſchaftlichem Gebiet ſein mögen, auf poli- 
tiſchem find fie noch ungleich größer. Nach dem 
Zuſammenbruch tat er ſich in Ungarn im 
Kampf gegen den Kommunismus hervor. Er 
wurde nach ſeinem Zuſammenbruch Miniſter der 
nationalen Minderheiten. Als er Ende 1920 
aus der Regierung ausſchied, widmete er ſich 
in unermüdlicher Arbeit den Fragen des deut⸗ 
ſchen Volkstums in Ungarn. Im Herbſt 1921 
gründete er das „Sonntagsblatt“, Wochenzei⸗ 
tung für das deutſche Volk in Ungarn“. Drei 
Jahre ſpäter gründete er in Ofen den Angar⸗ 
ländiſch⸗Deutſchen Volksbildungsverein, deſſen 
Geſchäftsführenden Stellvertretenden Vorſitz er 
ſeitdem innehatte. Seit dem Jahre 1926 gehört 
er dem ungariſchen Parlament als Abgeord⸗ 
neter an, um wieder und immer wieder für die 
Belange der deutſchen Volksgruppe einzutre⸗ 
ten. Gerade in dieſem politiſchen Kampf hat 
Prof. Jakob Bleyer ſtets furchtlos und tren 
ſeinen Mann geſtanden. Erſt im letzten Juni 
wurde er von einigen ungariſchen Chauviniſten 
aufs ſchwerſte angegriffen und perſönlich belei⸗ 
digt. In Verteidigung feiner und feines Bols 
kes Ehre ſah er ſich gezwungen, ſeinen weit 
jüngeren politiſchen Gegner zum Zweikampf 
herauszufordern. Er erlitt damals mehrere 
nicht unbedeutende Verletzungen. 

Der Verluſt, den das Deutſchtum in Ungarn 
mit dem Tode dieſes vortrefflichen, perſönlich 
unantaſtbaren Mannes trifft, iſt wirklich uner⸗ 
ſetzlich, war Bleyer doch im beſten Sinne des 
Wortes der Vater aller Deutſchen in Ungarn. 
Jeder Deutſche in Ungarn kannte ihn, jeder 
Deutſche verehrte ihn, und in jeder deutſchen 
Familie war er wirklich zu Hauſe. Unve 
lich wird jedem dieler Mann bleiben, der ihn 
perſönlich kennenlernen durfte. Stets wird 
mir jener Nachmittag im Mai dieſes Jahres in 
Erinnerung ſein, an dem er mir mit der Be⸗ 
geiſterung eines Jünglings von den Auswirkun⸗ 
gen der deutſchen Erneuerungsbewegung auf 
die deutſche Volksgruppe in Ungarn erzählte 
als er davon ſprach, daß auch in ungariſchen 


Kreiſen ſeine Beſtrebungen immer mehr Ber: 


ſtändnis fänden. Damals hatte ihm der unga⸗ 
riſche Außenminiſter gerade in einer Beſpre⸗ 
chung Ausſichten auf ein Entgegenkommen 
gegenüber den deutſchen Forderungen in der 
Schulfrage gemacht. 

Mit den ungarländiſchen Deutſchen trauert 
das Deutſchtum in aller Welt um den Tod die⸗ 
jes Mannes, der für die Rechte der ſogenann⸗ 
ten Minderheiten immer und überall eingetre⸗ 
ten iſt und der für das wachſende Verſtändnis 
für dieje Fragen in der internationalen Defe 
fentlichkeit mit in erſter Linie verantwort⸗ 
lich iſt. Ejh. 


„Stefan George⸗ Preis“ 
für das beſte Buch des vergangenen 
Jahres 
Berlin, 6. Dezember. Aus Anlaß des fo plötz⸗ 
lichen Ablebens des deutſchen Dichters Stefan 
George hat der Miniſter für Volksaufklärung 
und Propaganda beſtimmt, daß der vom Reihs- 
miniſterium für Volksaufklärung und Propa⸗ 
85 alljährlich am 1. Mai für das beſte Buch 
es vorangegangenen 3 zur Verteilu 
kommende Preis in Höhe von 12 000 Reichsma 
F „Stefan⸗George⸗ Preis“ 
t 


X Keine Weihnachtsamneſtie 
für politiſche Delikte in Oeſterreich 


Kri i 
zum Shuka bes e 


Ranking, 5. Dezember. Das chineſiſche Außen 
miniſterium den Vertretern der 

Mächte empfohlen, ihre Landsleute zum Ver ⸗ 
laſſen der Provinz Fukien aufzufor⸗ 
dern. Zum Schutze der die Gefahrenzone ver⸗ 
laſſenden Europäer und Amerikaner ſind ein 
britiſcher Zerſtörer und ein ameritaniſches 
er gg im Hajen von Futſchau einge 
rofſen. 

Truppen der Nanking⸗Regierung haben vier 
Städte im Innern Fukiens mit Artillerie be⸗ 
ſchoſſen; es ha ſich um Städte, in 
denen außer Miſſionaren fajt gar keine Eure 
päer und Amerikaner weilen. 


| 
i. 
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Aus Stadt und (and 


Menſchenſchmuggel über Dirſchau nach Danzig 


dk. Warſchau, 5. Dezember. Vor dem War⸗ 
ſchauer Appellationsgericht fand geſtern die 
zweite Verhandlung in dem Paßfälſcher⸗ 
prozeß ſtatt, der ſeinerzeit eine große Sen⸗ 
ſation auslöſte. In den Jahren 1928 und 1929 
hatte eine Gruppe jüdiſcher Schmuggler mit 
einem gewiſſen Chaim Bajgielman an der 
Spitze Hunderte von militärpflichtigen Per⸗ 
ſonen oder flüchtigen Verbrechern illegal über 
die Grenze gebracht. Als dann ſchließlich dieſer 
ſyſtematiſche Menſchenſchmuggel aufgedeckt wurde, 
da war der Hauptführer nicht mehr zu faſſen, 
nur drei andere Mitglieder der Familie Bajgiels 


| 


man konnte die Polizei feſtnehmen. Bei der 
Gerichtsverhandlung kam es dann heraus, daß 
die Paßfälſcher ihren „Klienten“ nicht nur die 
falſchen Näſſe lieferten, ſondern daß ſie ſie über 
Dirſchau nach Danzig begleiteten und dort 
direkt auf Schiffe brachten, mit denen ſie nach 
Südamerika, Frankreich oder Belgien weiter⸗ 
fuhren. Die Teilnehmer an dieſer Organiſa⸗ 
tion waren in der erſten Inſtanz zu 1% bis 
3 Jahren Gefängnis verurteilt worden. In der 
Berufungsverhandlung wird jetzt die ganze 
Affäre noch einmal aufgerollt. 


Opium in Gräbern 


Eine langwierige Schmugglerjagd bei Singapore 
Die Feme der Aauſchgifthändler — Inſeln als Umſchlas platz 


Nach einer Tag und Nacht poenis Jagd 
ift es der Rauſchgiftpolizei in Ginga: 
pore gelungen, eine große Opiumladung 
zu finden, die auf einer benachbarten, kleinen 
unbewohnten Inſel vergraben lag. Die Inſel 
pente den Berteilungsplan für die Zwiſchen⸗ 
ändler des Opiums in Singapore dar. 

Man war auf den Transport durch eine 
Warnung aufmerkſam geworden, die beſagte, 
daß ein großer chineſiſcher Schmugglerring im 
Bug Harde einen Dpiumtransport zu 
landen. araufhin wurden alle nur erdenk⸗ 
lichen Maßnahmen getroffen, um die Samune- 
ler zu fangen. Man durchſuchte vier Bahn et, 
hielt ein Piu zeug, eine Dſchunke und einen 
Kutter auf. ber alle Recherchen waren ver⸗ 
ſeblich. Man mußte alfo annehmen, daß die 
Saat Information falſch ſei oder die 
chmuggler den ſtarken Abſperrungskreis durch⸗ 
* hätten. Unter den anatoienipigeln, die 
die Polizei in a gerade für Rauſchgift⸗ 
Transporte eingeſtellt hat, befindet ſich einer, 
der ſchließlich 110 die a 5 Spur verhalf. 
Freilich hat er dieſen Verrat, der ihm viel Geld 
ein rag hätte, mit dem Leben bezahlen 
müſſen. an ſand ihn drei Stunden, na 
er die Information der Polizei zugeleitet batte, 

erſtochen in einem Lagerraum im Hafen. 

Immerhin wußte die Polizei genau, auf wel⸗ 
cher Inſel das Rauſchgift vergraben ſei, und 
letzte unverzüglich mit ſcharfen Ermittlungen 
ein. Das Schiff, das den Transport durchge⸗ 
führt hatte, mußte auf der Fahrt nach Singa⸗ 
debe alle üblichen andelsſchlfflinien vermieden 
aben, es lief anſcheinend bei dunkler Nacht 
die Inſel an und verließ fie jofort, nachdem die 
Ladung vergraben worden war. Auf der un⸗ 
wohnten Inſel befanden ſich aus früherer Zeit 
einige Grabſtätten, deren Herkunft unbe⸗ 
kannt iſt. Den Eingang zu einer ſolchen Grab⸗ 
ſtätte hatten die Schmuggler als Zugang zu 


chdem 


ihrem Verſteck ausgebaut. Die Polizei „mutete“ 
ganz nach der Art der Goldgräber ſehr lange, 
e che auf den Lageplatz des Opiums ſtieß. Der 
ert der dort vergrabenen re beläuft ſich 
auf mehr als 250 000 Mark. Die Opiummengen 
werden zur Ergänzung der „Medizinalvorräte 
der Regierung in Singapore“ verwandt wer⸗ 
den, wie eine amtliche Mitteilung beſagt. 
Wozu freilich Fachleute bemerken, daß dann 
Singapore in den nächſten 100 bis 150 
Jahren kein einziges Gramm Opium 
mehr zu kaufen brauche, 


wenn man io damit er wie es bisher 
mit dieſem Narkotikum geſchah. 

Die Polizei von Singapore hat jetzt, durch 
dieſen Fall flug gemacht, eine genaue Weber: 
wachung aller kleinen Infeln eingerichtet, wohl 
in der Annahme, dah man noch auf weitere 
See el ſtoßen werde. 

atſache iſt, daß 


Singapore einer der beliebteſten „Umſchla 
ui plätze“ für die Schmuggler glas · 

war, die hier ihre Ware alſo gar nicht bis in 
die Häfen brachten, ſondern gleich auf den In⸗ 
ſeln hinterließen, wo ſie von den Empfängern 
abgeholt wurden. 

Die Durchſuchung mehrerer der kleinen, un⸗ 
bewohnten Inſeln ergab in zwei Fällen ſchon 


ein überraſchendes Ergebnis. Man fand dort 


nämlich Stelette von Perſonen vor, die vor 
längerer Zeit verſchwunden waren. Sie waren 
faſt ausnahmslos Schmuggler, und zwar Iwi⸗ 
ſchenhändler, die hier anſcheinend einer geheis 
men Feme zum Opfer fielen, weil ſie wohl 
die von ihnen abgenommene Ware, die ſie ja 
ſelbſt nur auszugtaben brauchten, nicht regulär 
bezahlten. 

Nach einer kurzen Warnung machten die Lie⸗ 
feranten dann meiſt — um ſich ſelbſt vor Ver⸗ 
rat zu ſchützen — kurzen Prozeß 


neue Unwetterſchäden in Italien 


Rom, 5. Dezember. Aus Kalabrien und 
Sizilien werden immer neue Unwetler⸗ 
ſchäden gemeldet. In Kalabrien iſt der Turm 
eines mittelalterlichen Schloſſes, das als Ges 
fängnis dient, eingeſtürzt. Ein Gefangener 
wurde getötet. ſechs andere wurden verletzt. In 
Sizilien haben Ueberſchwemmungen und 
Erdrulſche bedeutenden Schaden angerichtet. 
Die Eiſenbahnverbindung mit Catania iſt unter⸗ 
brochen. 


polniſcher Strato'phärenflug? 


Warſchau, 6. Dezember. In polniſchen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen wird die ſenſationelle Nach⸗ 
richt verbreitet, daß ein polniſcher Strato: 

phärenflug organiſiert werden foll. Die 
Fee ſoll von einem jungen Krakauer 

ftronomen ausgegangen ſein, der inzwiſchen 
mit hervorragenden Piloten Einzelheiten des 
geplanten Fluges beſpricht. Die Gondel ſoll in 
einer der inländiſchen Metallfabriten nach dem 
Entwurf eines polniſchen Ingenieurs erbaut 
werden Der Ballonbau werde vorausſichtlich 
echs bis acht Monate dauern. Es verlautet 
erner, daß das ganze Unternehmen von einer 

ruppe von Kapitaliſten ſowie Gönnern der 
Kunſt und Wiſſenſchaft finanziert werden ſoll. 


Revifion des Maliſz-Prozeſſes? 


Kratan, 6. Dezember. Wie in juriſtiſchen 
Kreiſen verlautet, ſoll in den nüchſten Wechen 
eine Revifion des Prozeſſes gegen Frau Ma: 
lifa zu erwarten fein. Frau Maliſz hatte ſich 
feinerzeit mit ihrem Manne wegen Raubmordes 
zu verantworten. Beide waren zum Tode vers 
urteilt worden. Während ihr Mann hingerichtet 
wurde, ijt fie ſelbſt begnadigt worden. Die 
Reviſſon des Prozeſſes fol fih angeblich 
u a. auf die Erklärung der Frau Maliſz ſtützen. 
die ſie nach dem Urteil abgab. daß ſie auf das 
Sußkindſche Ehepaar nicht geſchoſſen hätte. 


Das Ende eines Defraudanten 


Kaliſch, 6. Dezember. Am 1. d. Mts. flüch⸗ 
tete aus Kaliſch der Beamte Alexander Zaja 
cem der Arbeitsloſenabteilung des hieſigen 
Magiſtrats. In einem Briefe an die Stadtver⸗ 
waltung teilte er mit, daß er 1800 31. unters 
ſchlagen ee und am 3. Dezember um 12 Uhr 
nachts ſich das Leben nehmen werde. Die Ka⸗ 
liſcher Kriminalpolizei verfolgte ſeine Spusen, 
die nach Poſen führten. In Poſen verlor fie 
Zajrew aus den Augen. Wie es fih fetzt her- 
ausitellt, fuhr Zajcew mit ſeiner Verlobten 
nach Oſtrowo. Nach einem gemeinfamen Abend- 


. 


| 


brot im Bahnhofsreſtaurant ſtieg Zajcew in ein 
Abteil des Kaliſcher Zuges und ſchoß ſich dort 
eine Kugel durch den Kopf. Paſſagiere alar: 
mierten Bahnbeamte, die feine Ueberführung 
nach Oſtrowo veranlaßten. Unterwegs ſtarb der 
Selbſtmörder. 


Verurteilte Falſchge!dvertreit er 


Tarnöw, 6. Dezember. Vor dem Bezirksgericht 
in Tarnów hatten fih Eljaſz und Rozalia 
Daar ſowie Aron Herzig wegen Verbrei⸗ 
tung falſcher 10⸗Zkoty⸗Münzen zu 
verantworten. Das Gericht verurteilte Eljaſz 
Daor zu, 5 Jahren Gefängnis und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte; die beiden anderen 
Angeklagten wurden freigeſprochen. 


Das Ende der Prohibit on in USV. 


New Yort, 6. Dezember. Angeſichts der Wider⸗ 
rufung der Prohibition, die heute offiziell 
verkündet werden ſoll, bereitet fih die ein- 
ſchlägige Induſtrie mit Volldampf darauf vor. 
Es haben bereits 300 000 Perſonen da 
durch Beſchäftigung gefunden. 


Das Schickſal der Breſtverurkeilten 
Worſchau, 5. Dezember. Entge en den bis⸗ 


herigen Ankündigungen werden die Breſt⸗Ver⸗ 


urteilten Putek und Ciolkoſz nicht nach 
dem Mokotow⸗ Gefängnis gebracht wer⸗ 
den. In Sachen der ehemaligen Breſt⸗Geſan⸗ 
genen, die ſich im Auslande aufhalten, werden 
von den Behörden entſprechende Informationen 
aus dem Auslande abgewartet, bevor Steck⸗ 
briefe gegen fie erlaſſen werden. 


Allerlei von überall 


Kaliſch, 6. Dezember. Am 3. d. Mtis. erlitt 
ein Lodzer Autobus zwiſchen Opatowka und 
Kaliſch einen Unfall. Der Chauffeur wollie 
einen in der Mitte des Weges a Laſt⸗ 
wagen Be pat und fuhr auf einen Baum 
auf. Drei Perſonen erlitten zum Teil recht 
ſchwere Verletzungen. ; 


Kalkutta, 6, Dezember. Der deutſche Kreuzer 
Karlsruhe“ iſt heute morgen 10 Uhr aus 
Trinkomali hier eingetroffen. 


Paris, 6. Dezember. Nach einer Havas⸗ 
meldung aus Nizza ſind von unbekannter Dr 
in der vergangenen Nacht die Straßenſchilder, 
die den Namen Ariſtide Briand trugen, be⸗ 
ſchädigt bzw. heruntergeriſſen worden. 


> 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 6. Dezember 


Sonnenaufgang 7.47, Sonnenuntergang 15.40; 
Mondaufgang 20.44, Monduntergang 11.29. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 3 
Grad Celj. Weſtwind. Barometer 756. Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur — 4, niedrigſte 
— 15 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 6. Dezember 
— 0,62 Meter, gegen — 0,48 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Donnerstag, 7. Dezbr.: 
Wechſelnd Bewölkung mit einzelnen leichten 
Niederſchlägen; Temperaturen um 0 Grad. 


ten 


Spielplan der Pojener Theater 
Teatr Wielki: 
Mittwoch: „Troubadour“. (Gaſtſpiel Ada Sari 
und Joſef Wolinſti.) 
Donnerstag: Sinfoniekonzert. 
Teatr Politi: 
Mittwoch: „Er und ſein Doppelgänger“. 
Donnerstag: „Fräulein Mutter“ (Premiere). 
Teatr Nowy: 
Mittwoch: „Mädchen in Uniform“. 
Donnerstag: „Mädchen in Uniform“. 


&inos: 
Apollo: „Das Hohe Lied der Liebe“. (Marlene 
Dietrich.) 
Coloſſeum: „Der Hafen von San Diego“. (Kol. 
Einlage: „Drei kleine Schweinchen“ .) 
Metropolis: „Das hohe Lied der Liebe“. 
Odeon: „Der Hafen von San Diego“. 
Sfints: „Ein Lied für dich“ (Jan Kiepura). 
Wilſona: „Seine Exzellenz der Herr Expedient“ 


Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
Mariy Focha 18): Beſuchszeit Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn- und Feiertags 10—12% 


— —ꝛñæ 


Ein Weihnachtslicht 
für die Auslandsdeutſchen 


Ein ſchöner und ernſter Gedanke ſoll auf Ver⸗ 

anlaſſung des Reichsführers des BDA in dies 
ſem Jahre verwirklicht werden. Dr. Hans 
Steinacher hat in einem Rundſchreiben an⸗ 
geordnet, daß an jedem deutſchen Weihnachts⸗ 
baum im Reich ein „Volksdeutſches 
Weihnachtslicht“ brennen ſoll, das an die 
Brüder draußen erinnert, die zu gleicher Zeit 
das deutſche Weihnachtsfeſt rings in aller Welt 
begehen. In dem Aufruf heißt es: 
„Das deutſche Weihnachtsfeſt vereinigt uns 
in ſeinen ſchlichten und ſchönen Bräuchen mit 
allen deutſchen Volksgenoſſen in der Welt unter 
dem Lichterbaum des Friedens und der Ge⸗ 
meinſchaft. In dieſer Stunde der Beſinnung 
wollen wir uns über den Kreis unſerer engeren 
Familie hinaus daran erinnern, daß wir eine 
große volksdeutſche Familie find. 
Wir wollen aber auch gerade im Kerzenglanze 
des Friedens daran denken, wie hart und lei⸗ 
denſchaftlich rings um unſere Grenzen und faſt 
überall draußen, wo Volksgenoſſen wohnen, der 
Kampf geführt wird. Ein Kampf, der gerade 
um die Erhaltung unſerer Wejensart, unierer 
tieſſten und letzten ſeeliſchen Güter geht, wie ſie 
in der deutſchen Weihnacht ſichtbar ſind. Die 
tieftraurigen Ereigniſſe in Graus 
denz. die den Opfertod zweier volkstreuer 
deutſcher Männer zur Folge hatten. haben uns 
eben erſt wieder den Ernſt des Kampfes zum 
Bewußtſein gebracht. 


Zum Gedenken an dieſe kämpfenden und dul⸗ 
denden Volksgenoſſen, zum Gedenken vor allem 
an die düſtere Schattenreihe der im Volks⸗ 
tumstampf gefallenen Märtyrer wollen wir in 
dieſem Jahre an jedem Weihnachtsbaum eine 
beſondere Kerze anzünden. Wenn am Heiligen 
Abend der Weihnachtsfriede fih herniederientt, 
dann ſoll dieſes „Volksdeutſche Weih⸗ 
nachtslicht“ in ſtillem warmen Glanz hin⸗ 
ausleuchten in die kalte Welt, in der unſere 
Volksgenoſſen draußen um ihr Daſein zu kämp⸗ 


fen haben.“ 
— — 


Arbeitstagung 
für Kindergottesdienft 


In Scherpingen bei Dirſchau hat Ende 
November 5 eine Arbeitstagung für 
Helfer und Helferinnen des Rins 
dergottesdienſtes ſtattgefunden. 26 Per⸗ 
ſonen aus dem Poſener und Pommereller Ge⸗ 
biet haben an dieſer Tagung teilgenommen, die 
unter der 3 Superintenbens Schulze 
aus en ſtand. Der größte Teil der Helfer 
und Helferinnen leitet den Kindergottesdienſt 
ſelbſtändig, d. h. ohne regelmäßige Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem Pfarrer. Für fie alle war dieſe 

agung von ganz beſonderem Werte, da fi 


getade in der ſelbſtändigen Praxis ſo viel Fra⸗ 

en und Schwierigkeiten einſtellen. Die ver⸗ 
ſchledenen Vorträge wurden von den Super⸗ 
intendenten Harhauſen und Schulze und 
den Pfarrern Drok, Steffani und W ers 
ner gehalten. Aus allen Vorträgen und Bes 
ſprechungen wurde die Verantwortung des 
Amtes der Helfer und Helſerinnen deutlich. 


Befondere Jahrpreisetmäßigung 
in Deutſchland 


Für die Zeit vom 1. Dezember 1933 
is 31. Mai 1934 werden an Reiſende, auch 
Reichsdeutſche, die ihren Wohnſitz im Auslande 
aben, Fahr % inhefte zu ermäßigten 
reiſen von 25 Prozent für die Strecken der 
Deutſchen Reichsbahn ausgegeben. Die Reiſen⸗ 
den müſſen mindeſtens fieben Tage in 
Deutſchland aufhalten. 


Die Ermäßigung wird in der 1. 2. und 
Wagenklaſſe gewährt: 1. bei Reijen nach 
Bet Deutſchlands und zurück, 2. bei Rund⸗ 


einem 
3. bei Reifen durch 


reiſen in Deutſchland, 
eutſchland. 


Die verbilligten Fahrſcheinhefte haben eine 
wei Monaten. Beliebi 

Fahrtunterbrechung tjt zuläſſig. Die Ausgabe 
der ermäßigten Sarge erfolgt im pol⸗ 
niſchen eiſebüro „Orbis“, Poznan, Plac 
Wolnosci 9, Tel 5218, wo auch nähere Aus 
kunft über die billigen Reiſen nach Deutſchland 
erteilt wird. : 


Geltungsdauer von 


Bofener Handwerkerverein — 
Bere n Deuticher Sänger 


Die gemeinſame Adventsfeier beider 
Vereine findet am Freitag. 8. Dezember, nach⸗ 
mittags 5 Uhr in der Grabenloge ſtatt. Mit 
Rückſicht auf die beſcheidenen Raumverhältnißſe 
muß die Teilnehmerzahl an dieſer Familien⸗ 
feier beſchränkt werden. Nichtmitglieder 
haben nur Zutritt, wenn ſie durch Mitglieder 
oder die Vorſtände eingeführt werden. Zur 
Deckung der Unkoſten wird ein Eintrittsgeld 
von 49 Groſchen erhoben. Es wird gebeten, 
pünktlich zu erſcheinen. 


— nenn Beeren essen | 
Filmschau 


Apollo und Metropolis 


„Das Hohelied der Liebe“ 


Marlene Dietrich, die wir nach der weiland 
ſchenkelfreien Zeit in neuen Filmen wiederſehen, 
iſt ernſter, künſtleriſcher geworden, ohne damit 
das gewiſſe Etwas, das man in der Bezeichnung 
Ser appeal feitzuhalten verſuchte, verloren zu 
haben. Sie ſpielt nicht, ſie lebt ihre Rolle, weil 
ſie eine 9 Geftaltungstraft der pfycho⸗ 
logiſchen Darftellung beſitzt. Zu ihrer Wirkun 

ehört, daß fie ſich unbeihwert vom Gefühl oe 

mpfinden leiten läßt. In dieſem Film ſtellt 
ſie das Weſen der Liebe am Geſchehen eines 
menſchlichen Lebens dar: läßt fih durchdringen 
von den erſten Regungen des Gefühls, das ſie 
bisher nur Gott in ſolcher Reinheit entgegen⸗ 
gebracht hat, erlebt die Liebe und lernt Ent⸗ 
täuſchung und Menſchenliſt kennen. Von nun 
ab verſchließt ſie ihr Suchen nach dem Schönen 
und Guten mit einer konventionellen Maske, 
die ſie ſcheinbar tief ſinken läßt, um doch die 
Läuterung in der Erkenntnis zu erfahren, daß 
nur das ſtrebende Zueinander der Herzen das 
Leben adelt. Die Fäden der Handlung ziehen 
ſich von einem Künſtleratelier zum Prunkſchloß, 
in dem die Unaufrichtigkeit wohnt, wodurch die 
Gegenſätzlichteit der beiden Pole unterſtrichen 
wird. Eine Waadt überhitzte Atmoſphäre 
hat man als amerikaniſches Merkmal zu über 
ſehen. es. 
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Feſitagsrückfahrkarten 
Weihnachten 1933 


Wie im Vorjahre, gewährt die Deutſche 
e e ee ah neuerdings aus Anz 
laß der Weihbnadtsjeiertage eine Er⸗ 
mäßigung von 33% Prozent in der 2. und 
3. Wagenklaſſe auf den Perſonenzugfahrpreis. 
Die Hin⸗ und Rückfahrt muß über die gleiche 
Strecke erfolgen. 

Die Geltungsdauer der Feſttagsrückfahrkarten 
dauert vom 22. Dezember 1933 bis 
5 1934, und zwar zur Hin⸗ und 
Rückfahrt an allen Tagen. 


Die Ausgabe von ermäßigten Feſttagsrück⸗ 
fahrkarten erfolgt, wie erg im polniſchen 
Reiſebüro „Orbis“, Poznan, Plac Wolności 
Nr. 9. Tel. 5218. Beſtellungen von auswärts 
werden poſtwendend gegen Nachnahme erledigt. 


Anmeldungen für die billigen Weih⸗ 
nachtsfahrten werden ſchon jetzt im Reiſebüro 
„Orbis“ angenommen. 


———— 


Richtigſtellung 


Vor einiger Zeit ging durch die polniſche 
Preſſe die u. a. auch vom „Aurjer Poznan- 
jti“ gebrachte Meldung, daß angeblich die pol⸗ 
niſchen Reiſebüros die für einzelne Gruppen 
Durchreiſen durch Deutſchland veranſtalten, von 
der deutſchen Bahnverwaltung die Benachrichti⸗ 
gung erhalten haben ſollten, daß die Fahrkarten 
den Teilnehmern dieſer Gruppen nur unter der 
Bedingung verkauft werden dürfen, daß die 
Reiſenden beſonderen Verpflichtungen nach⸗ 
kommen Die Fahrkarten ſollten den Vorbehalt 
enthalten, daß fih die Reiſenden in einer Stadt 
nicht nur nicht aufhalten dürfen, ſondern daß 
ſie ſich während der ganzen Zeit ihrer Durch⸗ 
reiſe durch Deutſchland nicht über das Bahn- 
gebiet hinaus entfernen dürfen. 


_Unfere Erkundigungen bei den zuſtändigen 
Stellen brachten zutage, daß bei Geſellſchafts⸗ 
reiſen lediglich die Einſchränkung beſteht, daß 
die Reiſen und auch die — beliebi zugelaſſenen 
— Fahrtunterbrechungen gemeinſam aus 
geführt werden müſſen; bei Trennung einzelner 

eilnehmer von der Geſellſchaftsfahrt wird der 
betreffende ermäßigte Fahrtausweis ungültig. 
Ein Verbot der Fahrtunterbrechung beſteht ſo⸗ 
nach auf den deutſchen Strecken nicht, auch 
nicht für Durchgangsreiſende; ebenſowenig wird 
die von dem polniſchen Reiſebüro verlangte Er- 
5 von irgendeiner deutſchen Stelle ge⸗ 
ordert. 


Die den Reiſenden auferlegten Verpflichtun⸗ 
gen werden von dem polniſchen Reiſebüro aus 
eigenem Antriebe verlangt. 


— — 


Die erſte Stadtverordnetenſitzung nach den 
Wahlen findet heute, Mittwoch, zu gewohnter 
Stunde ſtatt. Sie wird noch in der „alten 
Beſetzung“ abgehalten. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehen zumeiſt Beſtätigungen von Bilanzen 
und Rechnungslegungen ſowie die damit zu⸗ 
ſammenhängende Bewilligung von Nachtrags⸗ 
krediten, ferner die Angelegenheit der Wahl 
des künftigen Stadtkrankenhaus ⸗Di⸗ 
rektors und die Beſtätigung der Satzungen 
der Beratungsſtelle für Lungenkranke. 


Der „Gemiſchte Chor Poſen“ hielt am 2. De⸗ 
zember eine außerordentliche Generalverſamm⸗ 
9 ab, in der re Beſchlüſſe, die eine 
Weiterentwicklung des Vereins gewährleiſten, 
einſtimmig angenommen wurden. e wurde 
beſchloſſen, am Sonnabend, 30. d. Mts., im ehe: 
maligen Vereinslokal Fiedler eine Weihnachts⸗ 
feier wie in den früheren Ne zu veranſtal⸗ 
ten, bei der auch durch Mitglieder eingeführte 
Gäſte herzlich willkommen ſind. Die aktiven 
Mitglieder ſollen angehalten werden, die heu⸗ 
tige wie auch die noch folgenden Uebungsſtun⸗ 
den vor dem Feſt pünktlich und vollzählig zu 
beſuchen. 


Galavorſtellung. Anläßlich des A 
ubiläums der Einigung des Königreichs 
ugoſlawien ſowie zur Feier des Geburts- 

tages des Königs Alexander Í. findet am Sonn⸗ 

abend, dem 16. d. Mts., um 20 Uhr im „Teatr 
olſti“ eine Galavorſtellung von „Die 
ame mit der Sonnenblume“, dem Werke des 

jugoſlawiſchen Dichters Vojnovic, ſtatt. 


X. Die Fenſterſcheiben mit Kartoffeln bom⸗ 
bardiert. Stefan Tanas meldete der Polizei, 
daß er, ſtehend am Fenſter ſeiner ul. Wielka 9 
gelegenen Wohnung, von bisher unbekannten 
Tätern mit Kartoffeln beworfen wurde, wobei 
auch einige Scheiben eingeſchlagen wurden. 


X. Gaſtſpiele auswärtiger Taſchendiebe. In 
hieſiger Stadt werden vor dem 17 nähernden 
Weihnachtsfeſte täglich Taſchendiebſtähle 
emeldet. Geſtern wurden Trop Hiller aus 

oda und der bisher 13 mal l Ludwig 

aroſz aus Kolomyja wegen auf fri er Tat 
egangener Taſchendiebſtähle in der he der 
Poſtſparkaſſe, ul. Dabrowſkiego, feſtgenommen. 


X. Kümmelblättchenſpieler an der Arbeit. 
Wegen 1 von Glücksſpielen wurden 
Stanislaus Galafinfki, ul Grudzieniec und 
Czeslaus Kokodziej, ul. Mqaczna 3a, fejt- 
genommen. . 


X. Diebſtähle. Der Oberleutnant Kier⸗ 
nawſti, ul. Szezanieckief, meldete der Poli- 
zei, daß ihm aus der Autogarage ein Motor⸗ 
rad mit dem Zeichen P. Z. 3031 im Werte von 
2500 Zkoty geſtohlen wurde. — In der ul. Swo⸗ 
boda wurden dem Fahnenträger Stanisl ius 
Jaxocki vom 7. Pionier⸗Batl. die Draht- 
umzäunung und zwei Obſtbäume im Geſomt⸗ 
werte von 610 Zkoty geſtohlen. 


X, Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 10 Perſonen zur Beſtrafung notiert ind 
wegen Trunkenheit und Bettelns 4 Perſonen 
feſtgenommen. 1 . 


> Poſener Tageblatt & 
Berwegener Raubüberfall 


Bromberg, 6. Dezember. Sonnabend abend 
war die Bahnhofſtraße Schauplatz eines aus⸗ 
verſchämten Raubüberfalls. Zwei 
Angeſtellte einer Zigaretteygroßhandlung r ur- 
den, als ſie ſich auf dem Wege zum Bahnhofs⸗ 
poſtamt befanden, um dort wie gewöhnlich die 
Tageseinnahme an die Warſchauer Zentrale 
abzuſenden, gegenüber der Eiſenbahndirektion 
von einem maskierten Banditen 
überfallen, der das Köfferchen mit dem 
Gelde raubte und in einem Hausflur ver⸗ 
ſchwand. Als der Beraubte die Verfolgung auf⸗ 
nehmen wollte, gab der Bandit einen Revol- 
verſchuß ab. Die Kugel durchſchlug die Flur⸗ 
tür des Hauſes, in das der Täter geflüchtet 
war. Er konnte entkommen. Die Polizei 
hat eine umfangreiche Verfolgungsaktion auf⸗ 
genommen. 


Ueber dieſen verwegenen Raubüberfall er⸗ 
fahren wir folgende Einzelheiten: Die Ziga⸗ 
ORTE pflegte ihre Einnahmen 
regelmäßig am Abend jeden Tages nach War: 
ſchau überweiſen zu laſſen. Zu dieſem Zwecke 
wurden ſtets zwei Perſonen mit dem Gelde zu 
dem Poſtamt IT am Bahnhof geſchickt. Am Sonn⸗ 
abend hatten die jährige Kaſſiererin Zofja 


Pei 5 und der 25jährige Portier Staniſtaw 
era den Auftrag erhalten, einen Betrag von 
20 400 Zloty in einem a ir nach dem ge 
nannten Poſtamt zu bringen. Kurz vor %6 Uhr 
machten ſich die beiden auf den Weg, wobei der 
Portier den 30 Pfund wiegenden ale auf 
der Schulter trug. Als fie vor dem Hauſe Bahn- 
hofſtraße 84 waren, etwa gegenüber dem Eiſen⸗ 
bahndirektionsgebäude, ſprang aus dem Flur 
des genannten Hauſes ein maskierter 
Bandit, der zunächſt der Kaſſiererin einen 
Stoß verſetzte, daß ſie zu Boden 8 dann 
dem Portier ein Bein ſtellte und ihn ebenfalls 
zu Boden warf, fo daß es ihm jetzt ein Leichtes 
war, den Koffer zu erreichen und in den Flur 
zurückzuflüchten. Der Portier Hatte fih ſchnell 
wieder aufgerichtet und wollte den Banditen 
verfolgen, als aus dem Hausflur heraus ein 
Schuß fiel. Man wagte nun nicht eine wei⸗ 
tere Verſolgung, und erſt . ſehr langer Zeit 
traute man a in den Flur hinein. Der Täter 
dürfte unterdeſſen durch den Hof nach der Feuer⸗ 
gafe (Sluſarſka) gelangt fein, und von dort aus 
onnte er unbehelligt entkommen. 


„Die Polizei hat nach Meldung dieſes uner⸗ 
95 85 Ueberfalles die geſamten 5 
olizeikräfte mobilifiert und arbeitet fieberhaft 
an der Aufklärung der Tat. 


Wojew. Poſen 
Moſchin 


nn. Ein Zwölfjähriger als Kirchendieb. In 
der vergangenen Woche machte ſich der 12jährige 
Wawrzyn Adamcezak daran, die Miljions- 
toffe im Korridor der hieſigen katholiſchen Kirche 
zu leeren. Dies gelang ihm, ohne daß er dabei 
eſtört oder erwiſcht wurde. Jedoch rühmte er 
ſich ſeiner Tat bei ſeinen Schulkameraden, und 
als dieſe es ihren Eltern erzählten, kam die 
Sache ans Tageslicht. Als man Anzeige er⸗ 
ſtattete, veranlaßte die Polizei, daß der Knabe 
in eine Beſſerungsanſtalt gebracht wurde. 


Jarotſchin 


x Jahrmarkt. Am vergangenen Mittwoch 
fand in Jarotſchin ein Jahrmarkt ſtatt, der mit 
Waren aller Art gut beſchickt, war aber nur 
wenig Käufer aufwies. Trotz preiswerter An⸗ 
gebote wurde ſehr wenig umgeſetzt. Der Vieh⸗ 
markt zeichnete ſich durch einen beſonders ſtarken 
Auftrieb von 9 aus, doch wurde auch 
hier wenig umgeſetzt. Für Kühe wurden 80 bis 
180 31. gezahlt. Der Auftrieb von Pferden war 
ſchwach; die ſchlechteſten wurden ſchon von 20 31. 
an gehandelt, für beſſere wurden 200, auch 300 
Zloty gezahlt. 


ü. Sirupkochen in Privathaushaltungen ver⸗ 
boten. Auf Veranlaſſung der Steuerbehörde 
wurden auf mehreren Gütern im hieſigen Kreiſe 

ausſuchungen vorgenommen, bei denen nach 

irup, Feuerzeugen und Wein gefahndet wurde. 
In einem Gutshaushalt wurde von den Be⸗ 
amten eine größere Menge ſelbſtgekochter Sirup, 
der zum Backen von Pfefferkuchen für arme 
Kinder beſtimmt war, beſchlagnahmt und ver⸗ 
fiegelt. Bei einem Inſpektor wurde eine kleinere 
Menge Sirup mit Häckſel vermiſcht und an die 
Kühe verfüttert. Am Unannehmlichkeiten zu 
vermeiden, wird nochmals darauf aufmerkſam 
pon daß auf Anordnung des Zuckermonopols 
as Kochen von Sirup in Privathaushaltungen 


verboten iſt. Ferner müſſen ſämtliche Feuer⸗ 


zeuge. auch ſehe tangefertigte, mit einem Steuer⸗ 


ſtempel verſehen ſein. Die Uebertretung dieſer 
Vorſchriften iſt ſtrafbar. 


X Wegſperrung. Das Zerkower Wöftoſtwo 
gibt bekannt, daß wegen des Baues einer Brücke 
der von Er 0 Gaſiorowo führende Weg 
vom 27. d. Mts. ab bis auf weiteres geſperrt iſt. 


x Remontemärkte. 3m peje ci Amts- 
blatt gibt der Staroſt die im Wirtſchaftsjahr 
1933/34 in der Wojewodſchaft Polen a Sen 
denden Märkte für Remontepferde bekannt. Das 
von entfallen auf den Kreis Jarotſchin und die 
nähere Umgebung folgende Märkte: am 5. De⸗ 
zember 1933 in Jarotſchin, am 3. Januar 1934 
in Koſchmin, am 4. Januar in Krotoſchin, am 
24. Januar in Wreſchen, am 6. Februar in 
Tasi en, am 7. Februar in Jarotſchin, am 8. Fe⸗ 

ruar in Schroda, am 16. Februar in Liſſa, am 
20. Februar in Goſtyn, am 21. Februar in 
Schrimm. Sämtliche Märkte beginnen um 10 Uhr 
vormittags. 


Neuſtadt a. W. 


Floß an Brückenpfeiler zerſchellt. Der 
Landwirt Urban aus Wronke hatte in Pei⸗ 
ſern Holz u einem Hausbau gefauft, das er, 
um die Fracht zu ſparen, mit Hilfe eines 
Flößers auf der Warthe nach Wronke flößen 
wollte. Das Floß war ca. 20 Meter lang und 
enthielt über 13 Kubikmeter Bauholz. Als ſie 
damit am Donnerstag abend in die Nähe der 
Warthebrücke bei Neuſtadt kamen, verloren ſie 
kurz zuvor die Gewalt über das Floß, das mit 
der Querſeite an den mittelſten Brückenpfeiler 
anſtieß und zerbrach. Während der größere 
Teil des Floßes mit den beiden Männern auf 
dem Unterbau des Pfeilers hängen blieb, wurde 
der andere Teil an das linke Ufer getrieben, 
wobei eine große Menge Bretter und Kantholz 
losgeriſſen wurde und mit der Strömung, ohne 

lößer, abtrieb. Zum Glück wohnt in der Nähe 

er Brücke ein Fiſcher, der die Hilferufe der 
Männer hörte und ſie mit einem Kahn von 
ihrem unfreiwilligen Standort an Land brachte. 
ließ am nächſten Tage das Holz ans Ufer 
bringen und wird nun doch noch die Fracht be⸗ 


zahlen müſſen, die ihm jetzt doppelt teuer kom⸗ 


men dürfte, da die Bergungsarbeiten einen 
ganzen Tag in Anſpruch nahmen, weil fie Floß 
ie treibenden Grundeisſchollen, die das Flo 
aſt ganz unter Waſſer gedrückt hatten, ſehr er⸗ 
chwert wurden Kun : 


7 


è 


1 


wurden erſt 


Nawitſch 


— Froſtſchäden. Der jo plötzlich einſetzende 
Froſt hat bereits in vielen Haushaltungen 
Nohrbrüche an der Waſſerleitung hervorgeru⸗ 
fen. Obwohl die Leitung des Waſſerwerkes 
ausdrücklich zu gründlichem Schutz der Waſſer⸗ 
leitung aufgefordert hatte, waren geſtern ſogar 
im Städtiſchen Schlachthauſe einige Rohrbrüche 
zu verzeichnen. 

— Theater. Ein in Liſſa neugegründetes 
Theaterunternehmen hatte mit großer Reklame 
m vergangenen Montag feine erſte Gaſtvor⸗ 
tellung angekündigt. Wegen der ſtrengen Kälte 
zogen es die Künſtler vor, erſt nicht auf der 
Bildfläche zu erſcheinen. Durch dieſes „Theater“ 
haben ſich die Herren bei der hieſigen Bevöl⸗ 
kerung beſtimmt keine Sympathien erworben. 
0 Sparſamkeit am falſchen Platze. In den 
Stunden des ſtärkſten Verkehrs, das ift von 
5—7% Uhr abends, waren geſtern wieder die 
Straßen unſerer Stadt in tiefſte Finſternis ge⸗ 
hüllt. Es brannten nur die wenigen elektti⸗ 
ſchen Lampen, die hier und dort an den Straßen⸗ 
kreuzungen angebracht ſind und die zur Not als 
Richtpunkte dienen können. Die Gaslaternen 

n u einer 17 — angezündet, 
die Bürger faſt ausnahmslos um den 
brottiſch ſitzen. An den beiden Vorabenden 
hatte der Vollmond bereitwillig die Straßen⸗ 
beleuchtung übernommen. Da 757 der Him⸗ 
mel bewölkt war, ſtimmte plötzlich der Kalender 
des Laternenanzünders nicht mehr. Es iſt eine 
nne Sache um die Sparſamkeit. Aber immer 
ort, wo ſie am Platze iſt. Wenn man die 
Hand nicht mehr vor den Augen fieht, fo muß 
unbedingt Beleuchtung geſchaffen werden. 

— Eine Neuerung, die gewiß Anklang gefun⸗ 
den hat, bot am Sonnabend, 2. 5 
Gotteshaus der es el Gemeinde. Eine 
Abendfeier mit dem Vortrag beſonders ausge⸗ 
wählter Verheißungen im Wechſel mit Advents⸗ 
liedern, mit Gedichten und eine Advents⸗ 
anſprache führte die Gemeinde in den Advent 
hinein. Von Mitgliedern des Vereins junger 


u der 
bend⸗ 


Mädchen, die auch unter der Leitung des Pfar⸗ 


rers im Sprechchor die Verheißungen zum Vor⸗ 
trag brachten. wurde der tannengeſchmückte 
Adventsbogen mit vier Kerzen geſchmückt und 
in ſinniger Weiſe dabei die Bedeutung jedes 
einzelnen Adventsſonntags zum Ausdruck ge⸗ 
bracht. Geroks Gruß zum Advent: „Ich klopfe 
an!“ ſchloß die feierliche Abendſtunde. Es wird 
ferner darauf hingewieſen, daß von Mittwoch 
dieſer Woche an die Kirchenheizung in Gang 
geſetzt wird, ſo daß Sonntag bereits mit einer 
einigermaßen erwärmten Kirche zu rechnen iſt. 


Görchen 

Beendigung der diesjährigen Kampagne. Am 
Ende der ee Ba fand die Rüben 
kampagne ihren Abſchluß. Sie dauerte fünf 
Wochen, siague idg wurde in vier Schichten. 
Gegenwär ig wird noch eine Schicht für ab- 
ſchließende Arbeiten beſchäftigt. 


Krotoſchin 


AI Das Polizeibüro des Kreiſes Krotoſchin ift 

kürzlich verlegt worden, und zwar befindet es 
ſich jetzt auf der Zdunyer Straße im ehemaligen 
Kreisbauamtsgebäude. In dasſelbe Gebäude 
wurden auch das Städtiſche Polizeibüro ſowie 
das Kataſteramt verlegt. 


H Feuer. Auf dem Gehöft des Anſiedlers 
Chylka in Uſtktow entſtand am 1. d. Mts. nach 
Mitternacht Feuer, das die Scheune mit der ge⸗ 
jamten diesjährigen Ernte einäſcherte. Das 
Ganze war mit 28 000 31. verſichert. Der Ge⸗ 
ſchädigte beziffert den Brandſchaden mit 30 000 
Zloty. Die Brandurſache konnte bisher nicht 
geklärt werden. 

A Jubiläum. Am Freitag, dem 8. d. Mts., 
begeht die Krotoſchiner Spar⸗ und Darlehnskaſſe 
in den Räumen der Loge ihre 25. Jubiläums⸗ 
feier. Ueber den Verlauf des Feſtes werden 
wir berichten. 


Inowrockaw 


2. Kirchenkonzert in Kruſchwitz. Unter Leis 
tung des Herrn Muſikdirektors Anderlik⸗ 
Inowroclaw fand Sonntag . in der 
evangeliſchen 2 8 in Kruſchwitz ein Kir⸗ 
chen konzert m 
Adventsandacht jtatt, bei der der Inowroclawer 
Kirchenchor die fünfſtimmige Motette von Bach 
„Du biſt, dem Ruhm und Ehre gebührt“ und 
Adventsgeſänge zum Vortrag brachte. Der 
Ueberſchuß der zur Deckung der Unkoſten beim 
Ausgang geſammelten Spenden ſoll der Winter⸗ 
hilfe zugute kommen. 


t anſchließender muſikaliſcher 


z. Feſtgenommene Banditen. Vor etwa eine 
Woche wurden in Piotrkaw⸗Kuj. die beiden 
Banditen Wos niak und Eler feſtgenommen. 
Jetzt gelang es der Polizei, zwei weitere Kom⸗ 
plizen derſelben, einen Staniſtaw Praſki aus 
Wójcin und einen Staniſlaw R y bi á j ti, Sohn 
des Schulzen in Slomkowa, hinter Schloß und 
Riegel zu ſetzen. 

2. Brandſtiſtung. Auf dem Gute Vylon bei 
Piotrlöw-Ruj. brannten zwei Getreideſtaken ab, 
die dem Pächter Jan Podlewſki gehörten. 
Die Unterſuchung hat Brandſtiftung er⸗ 

eben; der Verdacht fällt auf den Müller 
ankowſki. 


Mogilno 

ü. Auch dieſer Vorwand half ihm nicht. Der 
Eider Kaufmann Kazimierz Chojnaclt 

igentümer eines kleinen Kolonialwaren⸗ 
eſchäfts, hatte, um Geſchäfte zu machen, ohne 
Genaue der Monopolbehörde unter dem 
Vorwande, Gamifienfeiern, tamenstage uſw. 
zu begehen, an verſchiedene Güfte Alkohol ver: 
Pre und dafür Bezahlung verlangt und auch 
erhalten. Dieſer Machenschaften wegen hatte er 
ſich vor dem hieſigen Burggericht zu verant? 
worten, welches ihn zu 160 Ztoty Geldſtrafe 
bzw. 8 Tage Arreſt rn — Tragung der Koſten 
verurteilte. Desſelben Vergehens wegen wurde 
auch der hieſige Kaufmann Wladyſlaw Mur 
ſzynſti mit 40 Zloty Geldſtrafe beſtraft. 

ü. Standesamtliche Statiſtik. Im vergangenen 
Monat wurden im Standesamt für as 
Stadt 14 Geburten (4 männliche, 10 weibliche), 
7 Todesfälle (5 männliche, 2 weibliche) und 
3 Eheſchließungen und in dem für Mogilno⸗ 
Land 16 Geburten (9 männliche, 7 weibliche), 
4 Todesfälle (2 männliche, 2 weibliche) und 
9 Eheſchließungen regiſtriert. 

ü. Jagdverpachtung. Am Sonnabend, 9. d. 
Mts., findet um 2 Uhr nachm. im Schulzenlokal 
in Byſtrzyca die öffentliche Verpachtung 
der dortigen Gemeindefagd auf ſechs Jahre ſtatt. 
Reflektanten müſſen vorher eine Kaution in 
Höhe von 50 Zkoty ſtellen. Die Pachtbedin⸗ 

ungen können el beim Vorſitzenden des 

agdvereins eingeſehen werden. 


Samotſchin 


Durch Feuer vernichtet wurde in der 
Nacht von Freitag zu Sonnabend die Mundtſche 
Motormühle in Freun dstal. Durch 
das ſchnelle Eingreifen der Samotſchiner Feuer⸗ 
wehr und anderer Wehren konnte das Motoren- 
haus und das Wohnhaus gerettet werden. Es 
wird Brandſtiftung vermutet, die wahr⸗ 
Eanes aus Rache begangen worden ijt. Die 

ühle jollte am nächſten Tage in andere Hände 
übergehen. Der Bromberger Notar, der zu 
dieſem Zwecke erſchienen war, mußte jetzt unver⸗ 
richteter Sache wieder umlehren. 


Margonin 

8 Naffinierte Diebes bande. In der hieſigen 
Gegend iſt wieder eine raffinierte Diebesbande 
an der Arbeit. In Sypniewo wurden bei 
dem Beſitzer Grochel ſämtliche Hühner geſtohlen. 
Dem Beſitzer Panzer wurden in derſelben Nacht 
ebenfalls ſieben Hühner geſtohlen. In dem 
Nachbarorte Radwanki wurden der Witwe 
Lück des Nachts ein Fahrrad und eine Menge 
Wäſche geſtohlen. Anſcheinend dieſelben Diebe 
beſuchten auch den Beſitzer Nowal in A ly roch. 
Sie konnten hier Hausgeſchirr und Kleidungs⸗ 
ſtücke ſtehlen. 


Kolmar 


8 Zuſchlag 
Der Kreisaus 
Sitzung am 3. t 
nungsjahr 1934/35 einen 
Einkommenſteuer in folgender 
1. einen Zuſchlag zur ſtaatlichen Einkommen⸗ 
Par auf Grund des Artikels 23 in Höhe von 

Prozent des Einkommens, 2. der Zuſchlag zur 
Einkommensteuer von Gehältern, Penſionen und 
Entſchädigungen irgendwelcher Art beträgt 
3 Prozent des Einkommens. Dasſelbe wird 
nach Art. III der Verfügung betr. Einkommen⸗ 
teuer berechnet und beginnt mit der 13. Stufe 

er oben erwähnten Skala. 
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wollen Sie wieder begleiten! 
1. Kosmos Terminkalender 


für das Jahr 1934 

das bekannte Hilfsbuch für jeden 
Geschäftsmann, mit des wichtigsten 
Verordnungen im An- 


ur ſtaatlichen Einkommenſteuer. 
ig des Kreiſes für in feiner 
. Mts. beſchloſſen, für das Rech⸗ 
uſchlag zur ſtaatlichen 
ohe zu erheben: 


Gesetzen 


hang. 
250 Seiten. preis nur 4,50 2. 


2. Landw. Taschenkalender 


tür Polen 1934 

Kalendarium, Notizblätter, Tabellen 
usw. für dem Klein-, Mittel- und 
Grosslandwirt, grüner Leinenband. 


350 Seiten. Preis 4,50 z. 


J. Deutscher Heimatbote 


in Polen, Kalender f. d. Jahr 1934, 


der deutsche Hauskalender in jeder 
deutschen Familie — Schöne Aus 
“tattung. reich bebilderter Inhalt, 
Jahrmarktsverzeichnisse, 


200 Seiten. Preis 2,— zt. 
and warten auf Sie in jeder Buchhandlung. 


VERLAG KOSMOS 


? Sp. z 0.0 
Reklame- und Verlagsanstalt 


Poznaii, ul. Zwierzyniecka 6. 
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Roosevelt’s Aufbauprogramm 
ernstlich gefährdet! 


Als in diesem Frühjahr Präsident Roosevelt das 
„Weisse Haus“ in Washington bezog, da ging ein 
Aufatmen durch die amerikanischen Lande. Sechs 

onate sind jetzt seit dem Dienstantritt des veuen 

räsidenten vergangen; In dieser kurzen Zeitspanne 

t die amerikanische Wirtschaftspolitik tätiger ge- 
Wesen als jemals zuvor. Alte Traditionen. die in 
der amerikanischen Politik eine viel grössere Rolle 
Spielen, als man gemelnhin in Europa annimmt, wur» 
den rücksichtslos beseltigt. Die unein- 
geschränkte Freiheit der Einze!persönlichkeit, die 
bisher als ein Grundideal amerikanischer Welt» 
Anschauung gegolten hatte, wurde In vieler Beziehung 
eingeengt und der Grundsatz „Gemelnnutz geht vor 
Eigennutz“ dem Volk eingehämmert. 


Die amer' kanische Regieruns hat sich grosse Mühe 
gegeben, durch eine grundsätzlich neu- 
artige Politik deu gefährdeten Staatsschiii 
einen anderen Kurs zu geben. Auch wenn die Be- 
Mühungen- Roosevelts scheitern sollten, wird man 
anerkennen müssen, dass der neue Präsident und 
Seine Helfer mit Mut und Entschlossenheit an die 
Schwierigsten Probleme herangegangen sind. Aber 
dio Hindernisse, die einer organischen Lösung, der 
tief in dem bisherigen Wirtschaltssystem wurzelnden 

Tisenerscheinungen «utgegenstehen, sind mannig- 
taltig, Aus dem Völkergemisch, das sich im Laufe 

des letzten Jahrhunderts aul dem amerikanischen 
Kontinent aus aller Welt zusammeniand, ist keine 
inheitliche Nation geworden. Der liberalistische, 
Auf Eigenuutz eingestellte Geist sitzt zu tief, um von 

ute auf morgen ausgerottet zu werden. 


Während der ersten Monate schien die Politik 
Roosevelts Erfolge zu bringen. Die Entwertung 
des Dollars verursachte eine ausserordentlich 
Starke Belebung in den verschiedensten Industrie- 
Zweigen. In Erwartung einer welteren Geldentwer- 

g wurden grosse Spekulationskäufe getätigt. Die 
ziemlich leeren Läger wurden in kürzester Zeit 
Wieder aufgefüllt und die industrielle Erzeugung auf 
dine Höbe gebracht, die über den lau'enden Bedari 
Weli: hinausglns. Da es trotz der im N. R. A.-Pro- 
Tramm vorgesehenen Massnahmes nicht gelang. den 
Verbrauch entsprechend zu steigern, musste auf die 
Überschnelle Ausdehnung der Erzeugung bald ein 

ückschlag erfolgen. 


Auch das Missverhältnis zwischen landwirtschaft- 
lichen und industriellen Preisen konnte nur vorüber- 
Lebend gebessert werden. Die Aufgabe des 

oldstandards wirkte sich zunächst in einer 
p erschlebung der Preisverhältnisse zugunsten der 

andwirtschait aus. Dieser Vorteil der Landwirt- 

ist später wieder verloren gegangen. Das 

Agrarprogramm der amerikanischen Regie- 
tung, das den verringerten Ausfuhrmöglichkeiten für 
Amerikanische Agrarerzeugnisse Rechnung tragen 
Wilt, ist langiristiger Natur und k ann nicht von heute 
aul morgen alle Schäden beseitigen. Die Unruhe 
unter den amerikanischen Farmern hat sich seit dem 
mmer ganz erheblich verschärft. Die Regierung 

t sich unter dem Druck der Farmer, die zum Tell 
* Gewalttätigkeiten übergegangen sind, in vielen 
dnn en zum Nachgeben entschlossen, wenn auch 

ne Reihe der Forderungen der Farmer uicht be- 

wurden. Diese neuen Not massu ahmen 
gunsten der Landwirtschaft können aber u man- 
Punkten das lane fristige Agrarprogramm ge- 


BER Dr. Sohn. 


Erhebliche Senkung 
der Zementpreise 


Wie die „Iskra“ eriährt, bat der Arbeitsionds 
mit Genehmigung des Ministerrates mit den In- 
yistriewerken „Saturn“ und „Solvay“ einen 
pertrag geschlossen über dle Zementlieferungen für 
eglerungsarbeiten und Arbeiten, die vom Arbeits- 
Ands für die nächsten 2 Jahre finanziert werden 
ollen. Dieser Vertrag bedeutet zugleich eine Sta- 
lisierung der Zementpre!ise auf die Dauer von 

Jahren bei einer erheblichen Preissenkung. Die 
durch den Vertrag festgelegten Preise sind bei Liete- 
zungen für dem Arbeitsionds um 885 Prozent, für 
Privatabnehmer um 50 Prozent uledriger als im Vor- 


ahre. Zugleich haben die Kosten der Papier- 
— eine entsprechende Herabsetzung er- 
n. 


Anbahnung litauisch polnischer 
Handeisbesprechungen 


Wie der „Gazeta Warszawska“ aus 
Wilna gemeldet wird, sind dort Gerüchte verbreltet, 
dass die litauische -Regierung beabsichtige. mit 
Poley Verhandlungen über die Aufnahme provisorl- 
Scher Handelsbeziehungen zu beginnen. In der 
Nächsten Zeit werde elne Utaulsche Abordnung nach 
Warschau reisen, um diese Verhandlungen auizu- 

en. r 


Der neue lettländisch-russische 
Handelsverirag 


o Der am 4. 12. in Moskau unterzeichnete neue 
lettlandisch- russische Handels vertrag, durch den dir 
Seit. Herbst 1932 bestehende vertragslose Zustand 
wischen Lettland und der Sowjetunion "beseitigt 
Wird, sieht einen Ausgleich der Handelsbilanz im 
erkehr der beiden Länder vor. 


Schiffsverkehr im Danziger Hafen 


ge Der Schitisverkehr im Danziger Halen zählte 
an November 400 Schifie mit 280 343 Nettoregister- 
Onnen (+ 3625 gegenüber Oktober) und im Aus- 
Rang 394 Schitte mit 282 397 Nrgt. (+ 19426). Gegen- 
ber November 1932 ist eine Zunahme um 10726 
Nettoregistertonnen im Eingang und um 19562 Nrgt. 

Ausgang festzusteilen. In deu ersten elf Monaten 
1933 war der Eingang 3850 Schie mit 2 466 282 
ĉttoregistertonneu gegenüber 4216 Schilien mit 
494 869 Nrgt. im Vorlahre. Der Flagge nach stand 
eutschland im November mit 110 Schiffen und 
961 Nrgt. wieder an erster Stelle. 


Prämilerung der Textilausfuhr 


Nachdem die Zollämter mit dem 1. t. 1933 die 
Zahlung von Ausfuhrprämien für Fertigerzeugnisse 
der Textilindustrie einges“ellt haben, hat der 
Ministerrat jetzt die Bereitstellung von 2,5 Mil, zł 
beschlossen, aus denen in den füuf Mnoaten No- 
vember 1933 bis März 1934 diese Ausfuhr mit je 
500 000 zł} monatlich subventionlert werden soll. 
Diese Ausiuhrsubventionen sollen jedoch nicht mehr 
wie bisher generell für alie Exporte dieser Art ge- 
zahlt werden, sonderg nur noch in den Fällen, in 
denen die Ausfuhr mit Verlust nachgewiesen werden 
kann. Besondere Berücksichtigung soll bei der 
neuen Ausfuhrprämllerung die Ausfuhr von Kon- 
foktionsartikeln nach England finden, 
die zuletzt zu derartigen Spottpreisen erlolgt ist, 
dass die Londoner Koniektionsgrosshändler den 
fertigeu polnischen Herrenanzuyg aus Lodz oder 
Brzeziny für engl. sh 8/— geleiert erhalten haben. 


Neue Papierpreissenkung 
Reorganisation des Papiermarktes 


* Der polnische und der jüdische Papier-Gross- 
händler verband haben das seit langem geplante ge- 
meinsame „Spitzenkomitee der Kaufmanns 
verbände der Papier- und Schreibwarenbranche“ 
jetzt endlich gegründet. Das Komitee soll in ganz 

olen verpllichtende einheitliche Verkaufs und 
Kreditbedingungen für den Geschäftsverkehr zwischen 
Gress- und Kleinhandel in dieser Branche aus- 
arbeiten. — Das Kartell der Papierindustrie, die 
„Centropapier“ G, m, b. H., hat unter dem 
Druck der Regierung mit Wirkung ab 1. 12. 1933 
seine Verkaufspreise erneut um. 3 bis 
5 Prozent herabgesetzt, diese Prelsberab- 
setzung aber abermals durch eine glelchzeitize 
Kürzung der Haudelsrabatte teilweise 
wieder ausgeglichen. Seit dem Mai d. J. Ist dies 
die vierte Preisherahsetzung des Kartells; insgesamt 
sind dessen Listenpreise in diesem Jahre bei- den 
einfacheren Papieren um 24—28, bei den besseren 
um 34—38 Prozent ermässigt worden. 


Rückgang des Zugverkehrs 
o Der Zugverkehr betrug im Oktober bei der 
Beförderung von Personen 5170081 Zuxkiloweter. 
beim Warentransport 3135647 Zugkliometer, _ zur 
sammen 8305 728. Im Vergleich zum September 


' ging der allgemeine Zugverkehr um 0,66 Prozent 


zurück. Der Personenverkehr erfuhr eine 
Abnahme um 2,31 Prozent, während der Waren- 
verkehr um 2,17 Prozent anstieg. Im Vergleich 
zum Oktober 1932 schen wir eine Gesamt- 
verkehrsverringeruug um 4,41 Pro- 
zent. Hier verringerte sich sowohl die Beförde- 
rung von Personen (2,16 Prozent), als auch der 
Warentransport (7,91 Prozent), ö 


Märkte 


ietreide. Posen, 6 Dezem ei. Amtlich 
Notierunger für 190 kg n Zioty fr. Statior 
Doznan. 
Trausaktiorspreite: 


Rogger 690 o 14.75 
45 to „ „ „% „%% „ „%% 14.68 ½ 
45 to 23 „„ „„ „6 „ 14.5 a 
Einheitshafer 875 to 13.25 
Risbtprei:e. É 
. Weizen —— ů * 18 25 —18.75 
Roggen . 14.50—14.75 
Gerste, 695—705 gl. . 13.50—18.75 
Gerste, 675—685 8/1 — 2 13.00 18.25 
Rio ee 13.00 —13.25 
Roggenmehl (65% .. . à.20.75—21.00 
Weizenmehl (65% .ooerene». 30.00 2.00 
Weizenkleie . . 9.50 10.00 
Weizenkleie (grob) — ELEET 10.50—11.C00 
Roggenkleie „ %% „ „„ „„. 10.25 — 10.75 
Win terra 41.00-42.00 
Sommerwicce 15.00 16.00 
Peluschken 556525454546 „4„46S“ 14.50-15.50 
Viktoriaerbsen „.2.-.o000.. 21.00-24.00 
Folgererbsen ......+-..-00. 21.00-23.00 
Fabrikkartoffeln pro Kilo % 0.21 
Sc a lee 13.50 —15 50 
Klee, rot 2525„52„ „% „44646 170.00 220.00 
Klee, weiss . 8.001100 
Klee, gelb, ohne schalen...; 90.00 110.00 
e a l ddod 
Weizen und Roggenstroh, lose 1.25 —1.50 
Weizen- u. Roggenstroh gepreßt 1.75—2.00 
Hafer - und Gerstenstroh, ose 1.25—1.50 
Hater u Gerstenstroh, gepreßt 1.752. 00 
Heu. 086’ 5.00— 5.25 
Heu, gepreßt . 5.50 —6.00 
Netzeheu, os s,ʒ 6. 06.25 
Netzeben, gepr et. . . 6.507 00 
Blauer Mohn . 53.00-57.00 
 einkuchen..ooooossronense 19.50-20.50 
Rapskuchen .......... «. 16.50-17.00 
Sonnenblumenkuchen, „ec...  19.C0—20.00 
Shiaschret,s ehren 000 


Gesamttendenz: ruhig. a 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz tür 
Roggen, Welzen, Braugerste, Einheltshafer, Roggen- 
und Weizenmehl rublg, für Mahlgerste be- 
fostigter. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
240 t, Weizen 165 t, Gerste 18 t, Roggenkleie 90 t, 
Fabrikkartotieln 135 t. 


Bromherg, 6. Dezember. Amtliche Notiorun- 
gen für 100 kg irei Station Bromberg. Transaktions- 
preise: Roggen 187 t 14.50-14.60, Hafer 180 t 13.50. 
Richtpreise: ` Weizen 18.25 bis 18.75 (ruhig), 
Roggen 14.25 (ruhig), Braugerste 14.50 bis 15.50 
Mahlgerste 12.75 bis 13.00, Haier 13.25 bis 13.40 
(rubig). Roggenmehl 6Sproz. 31—33. Welzenmehl 30 
bis 31.50, Weizenkleie 1010.50, grobe 10.50 bis 
11. Roggenkleie 10.25-10.75, Raps 33—35, Winter- 
rübsen 35—37, Viktorlaerbsen 22—24. Folger- 
erhsen 22—24. Rapskuchen 15.60-—16.50, blauer Mohn 
55-58, Seni 32 bis 34, Speisekartolleln 3.50 bis 4, 
Wicke 13.50-14.50, Leinsamen 35—37, Lelukuchen 19 
bis 20, Sonnenblumenkuchen 19—20, Peluschken 13 
bis 14. Felderbsen 17—19. Netzeheu, lose 66.58. 
Netzebeu. gepresst 7—7 80. Roggenstroh, lose 1.25 
bis 1.50, gepresst 1.75—?.0. Geſbhlee. enthülst 90 
bie 100, Weisskiee 80 — 100, Rotklee 170—200, Sers- 
della, neu 12.50-13.50, Fabrikkartoffeln pro Kilo% 
9.19. 


Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 2044 te 


Produktenbericht. Berlin, 5. Dezember. 
Abgesehen vom Markt der Exportscheine, der etwas 
testere Veranlagung zeigte, da nur wenig Angebot 
vorlag. war die Stimmung am Getreidegrossmarkte 
weiter ruhig. Die Absatzverhältnisse in den ein- 
zelnen Landestellen sind sehr unterschiedlich. Wäh- 
rend an der Küste das herauskommende Material 
noch abzusetzen Ist, zeigt sich an den binnenländi» 
schen Wasserstationen infolge der durch den Frost 
bedingten. Schiffahrisschwierigkeiten nur geringe 
Kauflust, und das Angebot tritt dort etwas mehr In 
Erscheinung. Auch die Berliner Mühlen kaufen sehr 
vorsichtig und befriedigen ihren Bedari in der Haupt- 
sache mit Waggonware. Nennenswerte Preisver- 
änderungen traten nicht ein, Forderungen und Ge- 
bote sind schwer in Einklang zu bringen. Die 
Konsumnachirage für Mehl hat sich kaum gebessert. 
dogegen erscheinen laufend kleine. Abschlüsse für 
den Export. Das Angebot in Hafer und Gerste war 
eher etwas stärker, und die Preise konnten sich 
knapp behaupten. Besonders Braugerste ist stark 
vernachlässigt. , 


Vieh und Fleisch. Beriim, 5. Dezember. 
Marktpreise für 1 Zentner Lebendgewicht in Reichs- 
mark. Amtlicher Bericht. Auftrieb: Rinder 1682, 
darunter Ochsen 315, Bullen 512, Kühe und Färsen 
855, zum Schlachthof direkt 13, Auslandsrinder 78; 
Kälber 2479, Ausländskälber 33; Schale 3365; 
Schweine 14082, zum Schlachthof direkt 64, Aus- 
landsschweine 250. I. Rinder: Ochsen: voll- 
tleischige ausgemästete, höchsten Schlachtwerts, jün- 
gere .33—35, sonstige vollflelschige 30—32, fleischige 
27—29, gering genährte 22—25. Bullen: jüngere 
voll., höchst. Schlachtw. 30, sonstige vollfl. oder 
ausgemästete 27—29, fleischige 25—27, gering ge- 
nährte 20—24. Kühe: vollflelschige oder gemästete 
20—23, fleischige 15—18, gering genährte 10—14. 
Färsen (Kalbinnen): voliti. ausgemästete, höchsten 
Schlachtw. 31—32. vollileischige 28—30, fleischige 
25-—27, gering genährte 20—24. Fresser: mässig ge- 
nährtes Jungs vieh 16-22. II. Kälber: beste Mast- 
und Sangkälber »43-——46, mittlere Mast- und Saug- 
kälber 32—42, geringere Saugkälber 24—30, geringe 
Kä'ber 16—23. III. Lämmer Hammel und 
Schafe: beste Mastlämmer (Stallmastlämmer 39 
bis 40, beste jüngere Masthammel (Stallmasthammel) 
36—38, mittlere Mastlämmer und ältere Masthammel 
33—35, geringere Lämmer und Hammel 24—32; beste 
Schafe 26--27, mittlere Schafe 23—25, geringere 
Schale 12—21. IV. Schweine: Fettschwelne über 
300 Piá. 50—51, vollil. von ca. 240—300 Pid. 48—49, 
vollfl. von ca, 200—240 Pid. 46—47, vollil. von ca. 
160—200 Pid. 42—45, fleischige von ca. 120—160 Pid. 
38—41, Sauen 43—45. — Marktverlaut: Bei Rindern 
in guter Ware glatt, sonst ruhig, bei Kälbern und 
Schafen “mittelmässig, bei Schweinen ruhig. 


Vieh und Fleisch Warschau, 3. Dez. 
Schweineileisch Lebendgewicht nach der Fleisch- 
börse für 100 kg loko Warschau: Speckschweine 
von 150 kg aulwärts 115—120, 130—150 kg 100 bis 
110, Fleischschweine 110 kg 90—100. Auftrieb: 
1476 Stück. 


Metalle. Warschau, 5, Dez. Das Handels- 
haus A. Gepmer notlert folgende Preise für I kg in 
Złoty: Bancazinn in Blocks 7.40, Hüttenblei 0.67, 
MHuttenrink 0.80, Antimon 1.10, Hüttenaluminlum 3.80, 
Kupferbiech 2.75-—3.40, Messingblech 2.50—3.50, Zink- 
blech 0.93—0.9, Nickel in Würfeln 9,50. 


Posener Börse 


Posen, 6. Dezember. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 31.50 G, 4%proz. Dollar-Pfandbrjete 
der Pos. Landschaft (1 Dollar = 5.76) 36 G, 4proz. 
Konvert.-Piandbriefe d. Pos. Landschaft 39 G, 4proz. 
Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 49.25 +, 4% pror. 
Roggen-Plandbrieſe der Pos. Landschaft (100 zł) 
40 G. 3pror. Bau-Anleihe (Serie I) 38 G, Bank Polski 
80G. Tendenz: fest. £ 
G = Nachtr., B =Angeb., + = Oeschäft, *= ohne Ums. 


Kursnotierungen vom 5. Dezember: 1 Dollar 
(nichtamtlich) 5.70 zł. Bank Polski-Poznafi notiert: 
108 9 211.00 zł, 100 Danziger Gulden 
172,52 


Danziger Börse 


Danzig, 5. Dezember. In Danziger Gulden wur- 
den motlert für (telegr. Auszahlungen); New York 
1 Dollar 3.3117—3.3183, London 1 Piund Sterline 
16.90-16.94, Berlin 100 Reichsmark 122.45—-122.70, 
Warschau 100 Ztaty 57.68—37.80, Zürich 100 Franken 
99.48—99.68. Paris 100 Franken 20.10-20.14, Amster- 
dam 100 Gulden 206.64—207.06, Brüssel 100 Belga 
71.35—71.49, Prag 100 Kronen 15.25%—15.28%, Stock- 
holm 100 Kronen 87.20-87.36, Kopenhagen 100 Kr. 
78.63-78.77, Oslo 100 Kronen 85.00-85.16; Bank- 
noten: 1 amerikanischer Dollar 3.2817, 100 Złoty 
57.70-57.82, 

4pro2. (früher Sproz.) Danziger Hypotheken-Bank- 
Plandbriete (Serle 1—9) 74.00 bz. 


Warschauer Börse 


Warschau, 5. Dezember. Im Privathandel- wird 
gezahlt: Dollar 5.67, Golddoller 9—9.01, Goldrubel 
4.68—4.69, Tscherwonez 1,85. \ 

Amtlich sicht notierte Devisen: Berlin 212.49, 
Danzig 173.20, Kopenhagen 131.10, Oslo 147.60, Stock- 
Holm 151.40, Montreal 5,79. 

1 Gramm Feingold = 5,9244 xt. 

Amtlicne Devisenkurse 


Eflekte n. 

Es notierten: äproz. Prämien-Bauanleihe (Serie 1) 
38.28.—38.30—38.28, 4proz. Prämien · Dollar » Anlelbe 
(Serie II 49.25-49.15, 4proz. Prämien-Invest.-Anl. 
104, Sproz, Staatl. Konvert.-Anlelhe 1924 52.50, 5proz. 
nn 


Sämt!, Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Eisenbahn-Konvert.»Anleihe 1926 47.50, 7proz, Sta- 
bilisierungs-Anleibe 1927 54.50—55—55.13. 

Bank Polski 82.50--82.75--82.25 (82.25), Lilpop 
10.90-10.80 (11), Starachowice 10.15—10.10 (10.15) 
Tendenz: schwächer. 


Berliner Börse 

Börsenstimmungsbild. Berlin, 6. Dez 
Trotz verschiedener günstiger Wirtschaftsnachrichten 
eröfineto dio heutige Börse in sehr stiller und vor- 
wiegend sogar nachgebender Haltung. Kohlenorders 
fehlten wieder fast vollkommen, und da aus einigen 
Märkten Ware da war, so genügte dieses, wenr 
auch nicht dringende Angebot, um das Kursnivean 
verschiedentlich um 1 Prozent zu drücken. Auch 
der Rentenmarkt lag ruhiger als an den Vortagen, 
auf ermässigter Basis zeigte sich aber wieder Kauf- 
interesse. So ging die Altnesitzanleihe um %, Neu- 
besitz um % Prozent zurück. Auch Schuldbücher 
waren rückgängig; während aber die späten Fällig- 
keiten nur ca. % Prozent verloren, gaben dic 
früheren Jahrgänge bis zu I Prozent nach. Während 
der Kurstestsetzung besserte sich die Stimmung am 
Aktienmarkt, so dass die später zur Notiz kommen- 
den Papiere schon überwiegend Besserungen aunt- 
weisen konnten. So gewannen Salzdetiurth 1 Pro- 
zent, Schultheiss 1% Prozent, Relchsbankantelle 
2 Prozent. Auch im Verlaufe traten für Aktien Kurs- 
8 bis zu % Prozent ein. Etwas lebhafter 

rde das Geschäft am Montanmarkt, wobei der 
gemeldete höhere Ruhrkohlenabsatz eine Anregung 
gab. Bemerkenswert ist noch die Festigkeit der 
Vereinigten Stahlobilgationen, die auf 59% anzogen. 
Am Geldmarkt machte die Erleichterung Fortschritte. 
Der Satz für Tagesgeld ging auf 4% bzw. 4% Pro- 


zent zurück. 
j Effiektenkurse. 


Bl. Meseb. - Ben 
Bremer Wollk 


Dt. Tel. o. Bab. 


El. Liebt a. Er. 
me. Br 
I. G- Farben 


Tondens: unsicher. 
Amtliche Devisenkurse 
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Ne erk 
Amsterdam 222 


Kopenb tes 


an? 
1 8888888888825 


30 be — 1.17 
Sofis .- oo...» 3.047 
Seesen — 23 


Stockholm = =» u ] 71.18 
Wies — = 48.05 
Tehes ~ - 2 76.17 
Rige ~ — -— —— 79.92 


Ostderisen. Berlin, 5 Dezember. Aus- 
zahlung Posen 47.025-—-47.225, Auszahlung Warschau 
47.028—47.225, Auszahlung Kattowitz 47.025—47.225; 
polnische Noten 46.825—47.228. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
einſchliehlich Unterhaltungsbeilage. 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. 
Für Unterhaltg. u. Feuilleton: Ewald Sadowski. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
d-n Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnıa 
i wydawnictwo. Sümtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Das neu eröffnete 


Schuhgeschäft „Awis“ 


Poznań, Stary Rynek 43 


empfiehlt handgearbeitete Damen-, Herren- 

und Kinderschuhe, Hausschuhe, Bam- 

boschen und Schneeschube in guter Qualität 
und zu sehr niedr:gen Preisen, 


Bitte überzeugen Sie sich! 


F A WIS“ Stary Rynek 43. 


Seite 6 
in an. ind ktionsh 
Kunstwerke-Versteigerumg Pens in cor Anitionshale 


Aleje Marcinkowskiego 13, Eingang von der Podgórna 10 (vom Tor- 
eingang rechts im Hof). . 

Die Auktion findet statt am Sonnabend, dem 9. Dezember 1933. 
Zum Verkauf E BILDER POLNISCHER MALER, wie J. Chelmonski, 
Juljusz Kossak, 

Prof. Leon Wyczółkowski, Prof. W. Weiss, Prof. F. Pautsch, Prof. 
Jacek Malezewski, Prof. K. Sichulski, Prof. W. Jarocki, Prof. K. Poch- 
walski, J. Mecina-Krzesz, Prof. J. Unierzyski, Ludwik Stasiak, 
P. Stachiewiez, Prof. Z. Rozwadowski, Z. Cwiklinski, St. Lam, 
A. Augustvnowiez, F. Krudowski, M. G. Wywiörski. W. Roguski, 
J. Grubiöski u. viele and. sowie engl., franz., poln. Stiche u. Auua- 
relle, Holzschnitte. Lithographien bekannter polnischer Künstler. 

Beuinn der Auktion um 4 Uhr nachmittags (16 Uhr). 
Sehr niedrige Angebots-Preise. 
Der Auktionsleiter Stefan Sonnewend, 
vereid. Sachverst. u. Auktionator f. Kunstwerke im Bez, d. Izba 
Przemysiowo-Handlowa Poznan, sowie des Sad Okreg. Poznan und 
Wojewödztwo Poznan, ‚Poznan, sw. Marcin 39, Tel. 5558, 


Winter- 


Das neue Heft 


Sat 


soeben erschienen ’ 
für Damen 


bringt das Neueste 
in Wort und Bild 


Herren 
und Kinder 


in riesengroßer 

Auswahl und in 
a'len Größen 

zu Fabrikpreisen 


nur bei 
J. Schubert 
vorm Weber 


Leinenhaus und 
Wäschefabrik 


ulica Wroclawska 3. 


DIE WOCHE 


im Buch- und Strassenhandel erhältlich 
Einzelheft nur noch 1.— zt 


Verlag Scherl, Berlin SW. 68 


Auslieferung für Polen 


KOSMOS Sp.z o. o. 


Verlag und Groß- Sortiment 
POZNAN, UL. ZWIERZYNIECKA 6. 


Lehrgutähaähalte 


fuhe 
junge Mädchen 
aus gebildetem Hauſe zwecks 
ländlich⸗haus wirtſchaftlicher 
Ausbildung. Anfragen ial 


Lebenslauf und Bild erbeten 
unt. 6604 a. d. Geſchäſts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Dogg; —ü— etz 
2 ſofort gu taufen geſucht 
pier Gefl. Off. mit Preisang. erb. u 

< 6362 an die Geſchäftsſtelle 


des Poſener Tageblattes. 


Aberſchriſtswort (fett) nn mnmummm $Ô Sroſchen 
jedes weitere wort 12 
Stellengeſuche pro wort 10 
Offertengebühr für chin rierte Anzeigen 56 


2 Leder», 
Verkäule . s Ofenkacheln 1 ur u. 
anf⸗ 
Herren⸗ u. Damen⸗ Me: Be Treibriemen 
Konfektion in besonders gro. Gummi., Spirale und 


Hanf⸗Schläuche, Klinge⸗ 
ritplatten, Flanſchen und 
Manlochdichtungen, 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle, 
Wagenfette empfiehlt 


SKŁADNICA 
Pozn. Spö'ki Okowicia- 
nej Spółdz. z ogr. odp 


Tehnt che Art! kel 


Poznan 
Meje Marcinkowfkiego 20 
Tel 1162 


Todenmöntel, Loden⸗ 
ioppen, Pelze, Pelzjoppen 
zu noch nie dageweſenen 
kill. Preiſen taufen Sie 
nur in der Firma 
Konfekcja męska 
Wroctawſka 15. 
Bitte auf Firma genau 
en achten 


Ber Auswahl am 
Lager. 
Ferner empfehle 
glasierte Wand- 
platten u. Stein- 
zeugfußboden- 
platten in allen 
Farben zum Aus- 
legen v. Wänden 
und Fußböden in 
Küchen, Badezim- 
mern, Bäckereien, 
Fleischereien my. 


U Giaetzuer, 


Poznań 3. 
Jasan 19. Tol. 6580, 8328 


] Laer: 
Kraszewskiego 10. 


Kauft 
nur Anoden - Batterien 
der weltbekannten Marke 


Strümpfe 
Trikotagen 
Toiletteartikel 
verſchiedene 
Weihnachtsgeſchenke 
verkauft billigſt 
Bielecki 
Ratajczaka 36. 


Damen⸗Mäntel 


in ungeheurer Auswahl 
jetzt ſpoltbillig! 


z amen⸗Stoſſe 
ür Kleider, Mäntel und 
Koſtüme in Wolle, Halb- 

wolle und Seide. 


ramon“, stand, friſch“ Motordreſchſa 
Herren⸗Sioſſe Fabrillager Kretſchmer verkauft cc 5 
ide Anzüge, Paletots, [J Poznan, sw. Marein 1 Jaeger 


ofen, Pllüberzügeuſw. Turötwfo, v. Pniewy. 


Strümpfe 
Trikotagen 
Toiletteartikel 

verſchiedene 

Weihnachtsgeſchenke 
Targ Amerykański 
Stary Rynek 10. 


Täglieh tingang von Reuheiten' 
Außerſte Kaltulation, 
daher billig. 


Baumwollwaren 
Bett⸗ und Tiſchwäſche, 
Inletts, Gardinen, ſertige] 
Morgenröcke uſw. 


Weihnachtsverkauf 


Hüte 


modernste Farben 
und Fassons 


Herrenartikel | 


Spezialität: — verkauft billigst 
Branfansstattunnen, || Schreibmaschinen Cegtowski 
neue und g 
ca. 2000 Reſte gute ge⸗ Porztowa 5. 
in Seide, Wolle und brauchle, 


Baumwolle 
halb umſonſt. 


J. Rojenftanz 


Poznan 
Stary Rynek 62. 
Yusmwärligen aus 
der Provinz ver- 
güten wir bei Çin- 
‚tauf von z? 100.— 
aufwärts die Rüd- 
teife 3. ulaſſe. 


billig, mit Piano 
a Garantie» | hmar; poliert, 400, — 21. 
ſchein. Skóra i S-ka, B. Sommerfeld 


Al. Marcinkowskiego 23. 27 Grudnia 15. 
—— —ͤ a 


7 „Mars“ \ 
Antykwariat 
Wielkie Garbary 44. 
Gelegentliche Weih- 

nachtsgeschenke 

Porzellan — Bronze, 
Kristalle Alabaster 

Silberbestecke — Bilder, 

Kupferstiche 


Baubeschläge. Eiserne 
Oefen. Sämt|. Eisen- 


Waren. 
Zelazopol 
Sw. Marcin 26. 


Wojciech Kossak, J. Brandt, A. Wierusz- Kowalski, F 


Peihnachtsgeſchenke! 


STOFFE 


für Herren. Damen u. Militär 
anf* man in der Firma 


Karol Jankowski 1 Syn, Bieisko 


Detailverkaufsstelle 


POZNAN 
P. ac Wolnosci 17 
neben Grand- Caf“. 


Zum ſofortigen Antritt unverheirateter, er⸗ 


fahrener 
Brenner 


geſucht, der evtl. nach Schluß der Campagne Hof⸗ 
und Stallaufſicht ſowie Buchführung übernimmt. 
Angebote mit Zeugnisabſchr. und Anſprüchen unter 
6602 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfichlt billigst 


Joh. Quedenfeid 
Inh.: A. Quedenfeld 
Pozuaf-Wilda, ul. Traugutta 21 
Werkplatz: ulica Krzyżowa 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8. 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern 


empfiehlt 


Uhren 
Trauringe 


und 


BER, 4 
verschiedene 


outer: en 


zu soliden Preisen a S; 


Otto Foih. rns, en 15. 


Gegr. 1911. Eigene Reparatur- Werkstatt, 
auch für Silber- und Alpaka-Handtaschen. 


Rostireie 
Messer — Gabeln 
Aluminium- 
Geschirre. 
Große. Auswahl. 
Billiget bei 


ra Nr 4 


Praktische 
Weihnachts- 


Boleslaw 
Zietkiewiez 


Spezialmagazin für A|| Geschenke 
Baus- und Küchengeräte. in Lederwaren 
Poman, Nowa 8. preiswert 


Gegründet 1885 


Tel. 3565. biligst nur bei 


Jaeschke, 
Pl. Wolności 10. 


Gebrauchte 

Eiſenbahn 
zum Aufziehen, möglichſt 
für Schienen Nr. 8 zu 
kaufen geſucht. Off. unt. 
6595 a. d. Geſchſt. b. tg. 


1 Zu kaufen gesucht 
r 1 Ankerbaukaften 


BR 1 Eiſenbahn, 1 Photo⸗ 
Damen- und Rinder- A 4 aa 
wäjde aus Lawewel⸗ parat 6 x9, 1. Tee 


Seide, Milaines⸗ 

Seide, Toile de ſoie, 
Seiden ⸗Trikot, Nan⸗ 
ſuk, Vatiſt, Leinen 
ſo wie alle Trikotwãſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 


Bürſten 
Pinſelfabrik. Seilerei 


Auswahl : P k 
'erte 
J. Schubert Detaiigeichäft 
vorm, Weber Pocztowa 16 
Leinenhaus - 
und Wäſchefabril -Radio 
IRRE” 


und Ber heſſerungen für den 
neuen Poſener Groß 
Sender führt aus 


ul. Wroctawska 3. 


Guterhaltenes Harald Schu: 
Bandonon Poznan. sw. Wofciecm a 29. 
— TE 


zu kaufen geſucht Off. 


1 1 Gegen 
unter 6601 a. d. Geſchſt.. Mheumatismus 
dieſer Zeitung. und, alle Gan, 
as u 4 ankheiten empfiehlt 
Pianino bertaufen | Samptöäder 
Kraszewskiego Streichs Kurbad, 
Wohnung Wos na 18 a. Alten Markt 


Bau, Umbau, Ergänzungen 


* Poſener Tageblatt = 


Jagd patronen, 

Winlerladung ſämtlicher 
Fabriken zu Öriginalpretien. 
Bei größerem Quantum 
Rabat u. franto. Garantie 
für Ia Pulver und Schrot. 


J. Specht Meh. 
Pomań, Fr. Ratajczaka 3. 
Gegr. 1861. Tel. 13-38. 


Sämtliche 
Berbandſtoffe 
Artikel zur Krankenpflege 
Komplette 
Berband⸗Schränke 
Gummiunterlagen, 
Gummiwärmeflaſchen 
empfiehlt billigſt 
Centrala Sanitarna 
T. Horytowski 
Poznan, Wodna 27. 

Fel 5111 


Strümpfe 
Socken 
Handschuhe 
Sweater 
Pullover 
Trikotagen 
Wäsche 

für Damen. Herren 

und Kinder. 
Schirme. Ha dtaschen 


kauft man preiswert bei 


L. Szlapezyüski, 


Poznań, Stary Rynek 89. 


Kaufe Jaſanen 
ſowie jedes andere Wild 
zum Export und zahle 
die höchſten Tagespreiſe. 


St. Matyaszczyk, 
Leſzno 
Rynek 29. Tel. 301. 


Trauringe 
Ahren, 
Gold- u. Silberwaren. 
Fa. Albert Brie 
Poznan, ul. Wielka 19, 
gegr. 1886. 
Reparaturen 


unter Garantie. 
Billigſte Preiſe. 


Eine 


w 
Heringe 
Schotten und Jarmouih ` 


/ und ½ Tonnen 
ingrosser Auswahl 


St. Barelkowski 


Kolonialwaren — Engros. 
Poznań, Wotna 18, 


Tel. 3900. 


| 
„Eines der wichtigſten 
Bücher dieſes Jahres“ 


nennt „Nation und Schrifttum“ 


Juliana von Stockhauſen 
Eine Stunde vor Tag 


Roman +» Leinen zt 12.80 


„Mit einer erſtaunlichen Beherrſchung der künſt⸗ 
leriſchen Mittel ift bier ein Buch geſchaffen, das 
dichteriſch beſchwingt und ſpannend zugleich iſt, das 
weltmaͤnniſche Grazie mit ſittlicher Strenge ver 
einigt, unendlich reich in den Farbtönen der Land⸗ 
ſchaft, mitreißend in den Diskuſſionen — ein 
Roman, der den Anſpruch erheben darf, zu den 
wertvollſten Werken nicht nur die ſes Jahres gezählt 
u werden.“ Dr. Friedrich Michael 
Zu beziehen durch: 


Grossbuchhdlg. KOSMOS Sp. z 0. © 
Dersandabieilung 


Poznan, Zwierzyniecka 6, Tel. 6105 


Tel. 5656. 


Auswärtige Besteller werden rebeten, des 
Betrag zuzüglich 30 gr Paketporto auf uns 
Postscheckkonto Poznan 207 915 
einzuzahlen, und es genügt dann, auf dem 
entsprechenden Postscheckabschnitt obige® 
Buchtitel zu vermerken. 


Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Abe vormittags. 


Chiffeedriefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausge olgt. 


Grammophone 
Lindſtrömwerk, Platten, 
ſämtl. Zubehör, Repara⸗ 
turen, alte Grammo⸗ 
phone werden in Zahlung 
genommen. 

Malicki, Jasna 12. 


. 
Neueste 
Tanzschlager 


sowie 
klassische Musik 
in grösster Auswahl 
empfiehlt 


„Rastor“ 
Sprechmaschinen 
Schallplatten 
Poznań. 
Martinstrasse 55. 


Akkumulatoren 


Ladung 

neue bei Zuzahlung. 
„Ogniwo“, Poznan 
Wielkie Garbary 19. 
Tel 28001 


Besucht 
KIERMASZ 
— ——— 
Stary Rynek 86 
(neben Btawat). 
Tausende Artikel halb 
umsonst! 
Nühe 
elegant, ſchneu, billig Klei⸗ 
der Mäntel und Kürichner⸗ 


Arbeiten Stochla (Time), 
aw. Marcin 43. 


Grundstücke 


Kleineres 
Bauerngrundſtück 
geſucht. Bis 10 000 21 Var- 


mitt 1 vorhanden Angeb.an Frau Rittercutsbeſitzer 


Curt Teichmann, Poznan, 
Zwier zune ka 18. 


um 15. Dezember 
He ehrliches, arbeit 
fames Mädchen 
eval., für alle Hausarbei‘ 
ten geſuch t. Offert 
mit Zeugnisabſchrift. U 
Bild unter 6600 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 


Stellengesuche $ 


Schweſter 
mit guter Aus bil 
früher gearb. in d. Kli 
Dr. Kantorowicz, über 
en 3 und 
ankenpflege. 
Sniadeclich rm, wi’ 
Tel. 6210. 


Tüchtige 
Wirtin 


perfekt in allen in ih 
Fach ſchlagenden W 
beiten wie Kochen, 
Backen, Schlachten, en 
wecken, Geflügelzuch 
ſucht “ey. Off. um 
6599 a. d. Geſchſt. d. Bi 


Fiom 
18 J., mit Renniniff 
im Geſchäft, ſucht Stel, 
lung, auch gern zu tir ; 
dern u. Mithilfe im Hau 
halt, bei freier Statio 
und kl. Taſchengeld. N 
unter R. H. 6598 an di 
Geſchſt. d. Ztg. erbeten, 


209 Morgen 
Weizenboden, Gebäude 
maſſiv, Inventar kom⸗ 
plett 67 000 zt, Einzahlg. 
40 000 zł. 


Pawlak 
Poznan, Zamkowa 4a. 


Für 
Rückgabe 
der nur für mich wich⸗ 
tigen Papiere, wie Jagd⸗ 
u. Waffenſchein, gewähre 
ich Belohnung. Zu ſen⸗ 
den an die in den Papie⸗ 
ren angegebene Adreſſe 
nach Pobiedziſka. 


Automobile 


aſtauto 2 
3 Tonnen, Marke „Güj- 
fing“, mit Verdeck, ift 
preiswert zu verkaufen. 
2 7 km he in 
ehr gutem Zuſtande. 
2. Przepadek 1. 


KELLY“ Kino 
” * 
Reifen 
Beste Qualität. x 
100%, Pensylvania Heute Premiere 
Pennzoil Jan Kiepura. 
Antasabehör. Akkumalatoren. „ 1 
Szczepański i Syn Tinon” ſowie italie 
Poznań, Wielka 17.][ niſch bie Arie aus der 
Telefon Nr. 30.07. „Aida“ im Kine 
„Sfinks“. 


———— 

Gutsſekretärin Poznan-Lazarz 
pee, in poln. Schrift und Ab heute: 
Konitz zum g gen] Seine Exzellenz, a 

der Herr Expedient 


Gonze r i 
Pijanowice, p. Goſtoß. Bezinn 5, 7, 9 Uhr. 


